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Uebermorgen, am zweiten Pfingſtfeiertage, werden keine Zeitungen ausgegeben. 


’ Breslau, vom 23. May. 4 
Heute Mittag in der zwoͤlften Stunde trafen Ihro 
a Sohele die Frau Großfurſtin Helena von 
Rußland, Gemahlin Sr. kaiſerl. Hoheit des Groß⸗ 
fuͤrſten Michael, ſammt Gefolge über Warſchau von 
Petersburg kommend, hier ein, wo die Chefs der 


Koͤnigl. Militair⸗ und Civil⸗Behoͤrden der Provinz 


und der Stadt zu Hoͤchſtihrem Empfange bereit wa⸗ 
ren. Ihro kaiſerl, Hoheit geruhten Sich mit dieſen 
auf das Gnaͤdigſte zu unterhalten, und ſetzten nach 
kurzem Verweilen Ihre Reiſe über Liegnitz nach 
Dresden fort. 1 Mi Bo 
Preußen. 


Berlin, vom 21. May. — Des Königs Majeſtaͤt 
baben den bisherigen Reglerungs⸗Aſſeſſor Freiherrn 
v. Blomberg zum Regierungs⸗Rath bei der Regie⸗ 
rung zu Bromberg Allergnaͤdigſt zu ernennen und das 
Patent in dieſer Eigenſchaft Allerhoͤchſtſelbſt zu voll⸗ 
ziehen, auch haben Se. Maj. den Ritterſchafts⸗Director 
Freiherrn v. Rein baben zum Landrath des Croſſen⸗ 
ſchen Kreiſes, im Frankfurter Regierungs⸗ Bezirk, 
den bisherigen Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Franck zu 


ardt, und den Juſtiz⸗Amtmann Ruskow zu: 


Stepenitz zu Juſtiz⸗Naͤthen zu ernennen geruhet. 


erner haben Se. Majeftät dem Kreis⸗Kaſſen⸗Execu⸗ 
tor Strutz zu Loburg, im Regierungs⸗Bezirk Mag⸗ 
deburg, und dem Tbor⸗Controlleur Kerskes zu 
Brandenburg das allgemeine Ehrenzeichen zweiter 
Klaſſe zu verleihen geruhet. a 
Se. Koͤnigl. ren Erbgroßherzog von Meck⸗ 
rg⸗Strelitz iſt nach Neu⸗Strelitz von hier ab⸗ 
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In der Nacht vom Sonntag zum Montag brach Ir 
dem etwa eine Stunde von Berlin gelegenen Dorfe 
Tempelhof ein Feuer aus, welches 5 Gehoͤfte, naͤm⸗ 
lich: drel Bauernguͤter, ein Buͤdnerhaus und die 
Schule in Aſche legte. Ein Ühlan von den Truppen, 
welche wegen des Fruͤhlings⸗Manoͤvers zuſammenge⸗ 
zogen worden und auf den Doͤrfern in der Umgegend 


von Berlin einquartirt ſind, kam in r 


um, nachdem er noch, mit der groͤßten Anſtrengung, 
drei alte oder kranke Menſchen gerettet hatte. Als er 
dies ſchoͤne Werk vollbracht, ſuͤchte er ſelbſt auf dem 
engen Hofe 15 be aber zwiſchen den 
brennenden Gebäuden feine j 

man ſpaͤter feinen verſtuͤmmelten Leichnam, dem ber 
reits die Fuͤße und Schenkel abgebrannt waren. Außer 
vielem kleineren Vieh ſind auch ſechs Pferde verbrannt, 
darunter drei Uhlanenpferde: ein viertes Militair⸗ 
pferd hatte ſo bedeutenden Schaden genommen, daß 
es niedergeſtochen werden mußte. Unter den retten⸗ 
den und Hülfe leiſtenden Perſonen, welche aus Berkn 
nach der Brandſtaͤtte geeilt waren, erblickte man auch 
Se. Hoh. den Herzog Karl. Den kraͤftigſten Anſtren⸗ 
gungen iſt es zwar gelungen, das Feuer nur auf dieſe 
5 Gehoͤfte zu beſchraͤnken, indeſſen haben doch die Ber 
wohner derſelben, da ihre Gebaͤude groͤßtentheils mit 
Stroh gedeckt waren und ſo die Flammen ſchnell um 
ſich griffen, meiſt ihr ganzes Vermögen verloren. Es 
ſteht zu erwarten, daß dle wohlthaͤtigen Berliner ſich 


nicht auf die augenblickliche Huͤlfe, welche fie in der 
Nacht mit den Händen leiſteten, beſchraͤnken werden. 


Wie das Feuer ausgekommen iſt, weiß man nicht; 


eine Scheune fol zuerſt in Brand geſtanden haben. 


” 


n Tod. Dort entdeckte 
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, e Deutch dan de 
München. In der Kammer der Reichsraͤthe 
liegt gegenwärtig ein verbeſſerter Entwurf des Straf⸗ 
e vor, worin es unter Anderm heißt: „Wer 
ücher, Muſikalien, Kupferſtiche, "Zeichnungen, 
kandcharten, ohne Einwilligung des Verfaſſers, Ver⸗ 
fertigers, Verlegers, oder desjenigen, welcher deren 
Rechte erlangt hat, oder ihrer Erben, durch Verviel⸗ 
faͤltgung mittelſt Druckes oder auf andere Weiſe, 
ohne Verarbeitung zu eigener Form, innerhalb funf⸗ 
zehn Jahren von der Zeit ihrer £ a 
nicht ein längerer Zeitraum durch ein ertheiltes Privi⸗ 
legium feſtgefetzt iſt, in Umlauf bringt, wird, wenn 
dieſes Privilegium nicht die Strafe beſonders beſtimmt 
a“ an Geld nicht unter hundert Gulden geftraft. In 
jedem Falle iſt der Umlauf auf Verlangen des Beſchaͤ⸗ 
igten durch Beſchlagnahme zu hemmen und dieſem, 
nach eingetretener Rechtskraft des verurtheilenden Er⸗ 
kenntniſſes, die Verfügung uͤber die in Beſchlag ge⸗ 
nommenen Gegenſtaͤnde zu uͤberlaſſen. Dieſe Beſtim⸗ 
mungen finden auch zu Gunſten eines Auslaͤnders, 
ſelbſt ohne ein eigenes Privilegium in Baiern erwor⸗ 
‚ben zu haben, alsdann Statt, wenn in demjenigen 
Staate, zu welchem der Auslaͤnder gehoͤrt, den baier⸗ 
ſchen Unterthanen gleicher Schutz gewaͤhrt iſt. Die⸗ 
ſelben Beſtimmungen ſind auf andere Erfindungen, 
Werke und Erzeugniſſe der Wiſſenſchaften oder Kuͤnſte 
anwendbar, in ſofern ſie durch beſondere inlaͤndiſche 
chert Ai gegen beſchaͤdigende Nachahmungen ge⸗ 
ichert ind. . ;;; 8 
Frankfurt a. M. Ungeachtet der hohen Mau⸗ 
then, mit denen das Staatsgebiet unſers Handels⸗ 
platzes umringt iſt, verſprechen fich unſere Manu⸗ 
fakturwaarenhaͤndler gute Geſchaͤfte im Laufe dieſes 
Sommers zu machen. Ihre Hoffnungen gruͤnden ſich 
auf die Unentbehrlichkeit mancher Artikel, beſonders 
ſolaher, deren Anſchaffung die Mode befiehlt, und 
worin, während der letzten Oſtermeſſe, eben der ho⸗ 
hen Zölle wegen, keine, hinlaͤnglichen Vorraͤthe für 
ingere Zeit von den minder bemittelten Landkraͤmern 
eingethan werden konnten. In der That haben ſich 
dieſe Hoffnungen bereits durch mehrere ſeitdem einge⸗ 
gangene Beſtellungen, beſonders in Sommerzeugen, 
als nicht ungegruͤndet bewahrt; auch. ſind bedeutende 
traͤge fuͤr niederlaͤndiſche und tächjice Tücher eins 
egangen. Engliſche Garne find bier etwas im Preife 
f gen, weil die rohe Baumwolle felbft einigen Auf⸗ 
ſchlag in England erfahren hat. Auch für Schaaf⸗ 
wolle iſt, nach den von dort eingetroffenen Berichten, 
die Conjunetur etwas günſtiger, wiewohl keineswegs 
geeignet, um große Spekulations⸗Verſendungen zu 
veranlaffen, Denn die Fahriken arbeiten zwar mit 
ziemlicher Thaͤtigkeit, allein ſie kaufen nur fuͤr den 
Betrag ihres einſtweiligen Bedarfs, ſo daß eine dieſen 
überſteigende Zufuhr nothwendig einen abermaligen 
Preisabſchlag zur Folge haben würde, (Aug. 3.) 


Herausgabe, ſofern 
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Paris, vom 14. Nah. —— & Majeſtaͤt der Koͤ⸗ 
nig und JJ. KK. HH. der Dauphin und die Dau⸗ 
phine werden ſich am 19ten d. M. nach Compiegne 
begeben und daſelbſt bis zum 24ſten d. M. verweilen. 
J. K. H. die Herzogin von Berry wird waͤhrend die⸗ 
fer Zeit in Rosny zubringen. Am 26ften begiebt der 
ganze Hof ſich nach St. Cloud. — Am irken nach 
der Meſſe hatten die Botſchafter und Geſandten der 
auswärkigen Höfe die Ehre Sr. Maj. dem Koͤnige 
und der Koͤnigl. Familie ihre Aufwartung zu machen. 
Der König praͤſidirte demnaͤchſt im Miniſter⸗Rathe, 
welchem auch der Dauphin beiwohnte. 

Der Herzog von Blacas, dleſſeielger Botſchafter 
am koͤniglich ſicilianiſchen Hofe, iſt geſtern — ler 
nach Neapel abgereiſt. f 

Die vorgeſtrige Sitzung der Deputirtenka i 
der Aueh He ber neu gewählten 1 2 
denen die Anweſenden ſofort den üblichen Eid leiſteten und 
ihren Platz im linken Centrum nahmen. Hierauf wurden die 
Berathungen über den Geſetzentwurf in Betreff der Anferti⸗ 
gung der Wahlliften, namentlich über einige zu denſelben in 
Vorſchlag gebrachte Zuſatzartikel fortgeſetzt. Die Verſamm⸗ 
lung ging um 41 Uhr auseinander und wollte ſich am fol⸗ 
genden Tage mit dem Geſetzentwurfe wegen Ausgabe der 
4 Millionen Renten beſchaͤftigen. 

Das Geſetz über jährliche Reviſton der Wahl⸗iſten 
iſt mit 257 Stimmen gegen 105 in der Deputirten⸗ 
Kammer angenommen worden. 

Durch Koͤnigl. Ordonnanz vom rrten d. werden 
60,000 Mann von der Conſeription von 1827 zum 
Dienſt berufen. Ueber die Zeitpunkte, wo die jungen 
Mannſchaften in Activitaͤt treten ſollen, wird unver⸗ 
zuͤglich weitere Beſtimmung erfolgen. 

Die ſaͤmmtlichen hieſigen Zeitungen vom rzten, mit 
Ausnahme des Moniteurs, enthalten das ruſſiſche 
Manifeſt und zum Theil auch die dazu gehoͤrige De⸗ 
claration. Der Messager des Chambres und der 
Constitutiormel find indeffen die beiden einzigen, die 
dieſe Actenſtuͤcke vollſtaͤndig und nach dem franzoͤſi⸗ 
ſchen Original geben; die übrigen Blätter theilen fie 
in einer Ruͤckuͤberſetzung aus dem Deutſchen mit, In 
dem Journal du Commerce und der Quotidienne 
findet man bloß das Manifeſt, wogegen die andern 
Blaͤtter auch noch die Proclamation des ruſſiſchen 
Oberbefehlshabers, Grafen v. Wittgenſtein, und das 
Schreiben des Vicekanzlers, Bun v. Neffelrode, 
an den Großvezier, enthalten. Commentirt wird 
das Manifeſt vorläufig nur von drei Blättern, dem 
Journal des Debats, dem Journal du Commerce 
und der Gazette de France. Die erflere dleſer Zei⸗ 
tungen macht ihre Leſer auf den darin herrſchenden 
feſten Ton aufmerkſam, der, ihrer Meynung nach, 
keinen von jenen Feldzuͤgen ankuͤndigt, mit deren Huͤlfe 
man eine abgebrochene Unterhandlung wieder auf⸗ 
nimmt; diefelbe behält ſich ubrigens eine gruͤndlichere 
Pruͤfung jener Actenſtuͤcke fuͤr den folgenden Tag bor. 


Das Journal du Commerce düßtrt ſich darüber in 
folgender Art: „Die Ungewißheit, welche bisher noch 
über die Entſchließungen Rußlands hin und wieder 
berrſchte, hat endlich aufgehoͤrt; das Manifeſt des 
Kalſers Nikolaus kündigt uns die Eröffnung des 
Feldzuges von Seiten der rüſſiſchen Truppen unter 
den Befehlen des General⸗Feldmarſchalls Grafen von 
Wittgenſtein an. Dle Nachricht von dieſem, ſchon 
lange vorausgeſehenen, Ereigniſſe bat an der Boͤrſe 
ſehr wenig Eindruck gemacht. Rußland ſcheint ent⸗ 
ſchloſſen, den Krieg bis auf das Aeußerſte zu führen. 
Unter allen von ihm aufgezaͤhlten Beſchwerden wird 
man finden, daß beſonders diejenige hervorgehoben 
wird, die ſich auf dle Stoͤrungen bezieht, welche die 
ottomanniſche Regierung ſeinem Handel in den Ge⸗ 
waͤſſern der Levanke durch die Schließung des Bospo⸗ 
rus und durch die dadurch erfolgte Sperrung des ein⸗ 
zigen Ausweges für den Abſatz der Erzeugniſſe feiner 
mittaͤgigen Provinzen, zugefügt hat. Man begreift 
leicht, daß, um ſich die freie Durchfahrt zu ſichern, 
Rußland nichts weiter uͤbrig bleibt, als ſich des Bos⸗ 
porus zu bemaͤchtigen.“ Die Gazerte de France 
ſpricht ſich uͤber denſelben Gegenſtand folgendermaßen 
aus: „Die ruſſiſchen Truppen find über den Pruth 
gegangen; ſie werden auch uͤber die Donau gehen und 
befinden ſich in vollem Marſche auf Conſtantinopel. 
Statt 40,000 Mann, die zur Beſetzung der Moldau 
und Wallachei hinreichend geweſen wären, hat Ruß⸗ 
land deren 250,000 Mann in Bewegung geſetzt. Das 
ſchwarze Meer iſt mit deſſen Schiffen beſaͤet und 
PAAR mit Kriegsmaterial⸗ und Mundvorraͤthen 
überfuͤllt. Das Schwerdt iſt gezogen, und die Tuͤr⸗ 
ken muͤſſen nunmehr ihre Unterwerfung, durch das 
Verſprechen der Aufrechthaltung des Tractates von 
Akerman, des Beitritts zu dem Vertrage vom 6. Juli 


und der Bezahlung der Kriegskoſten, nach dem Haupt⸗ 


quartiere des Oberbefehlshabers der ruſſiſchen Armee 


bringen, wenn ſie den Strom, der fie zu verfchlingen. 


droht, aufhalten wollen. 

Aus Toulon wird unterm 6. May gemeldet: Im 
Mittellaͤndiſchen Meere find dermalen 87 Franzoͤſiſche 
Kriegsſchiffe, ohne die Goeletten; nämlich: 6 Linien⸗ 

ſchiffe, 19 Fregatten, 22 Corvetten, 34 Briggs und 
6 Gabarren. Die Bemannung derſelben beſteht im 
Ganzen aus 17,000 Mann. Die Bombenſchiffe Ache⸗ 
ton und Vulcan werden ausgeruͤſtet. 

Es verbreitet ſich das Geruͤcht, daß die mit der 
Pruͤfung des Zuſtandes der kleineren Seminarien 
beaufträgte Commiſſion im Begriff ſtehe, ihren Be⸗ 
richt uber dieſen Gegenſtand abzuſtatten. Die, ſeit 
dem erſten Zufammentreten der Commiſſarien verlang⸗ 
ten amtlichen Aufſchlüſſe über offen liegende Thatſa⸗ 


chen waren von den Praͤfekten und den Rektoren der 


Akademieen ſchnell ertheilt worden; die Biſchoͤfe allein 
batten damit gezögert und doch, wer hätte beſſer und 
ſchneller als ſie, über den wahren Zuſtand jener Schule 
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berichten kͤnnen? Eine Reihe von ſtets dilatoriſchen 
Zuſammenkuͤnften hatte im Louvre und im erzbiſchoͤf⸗ 
lichen Palaſte ſtattgefunden. Wie es heißt, fo iſt 
nunmehr in der Sitzung vom noten das ſchriftliche 
Reſultat der verſchiedenen Unterſuchungen dahin gus⸗ 
gefallen, daß es mehrere kleinere Seminarien giebt, 
die von den Biſchoͤfen eigenmaͤchtig der Leitung und 
dem Unterrichte der Jeſuiten anvertraut worden ſind. 
Nachdem diefe Thatfache erwieſen worden, blieb der 
Commiſſion nur noch zu unterſuchen uͤbrig, ob es 
erlaubt ſey oder nicht, den öffentlichen Unterricht einer 
religioͤſen Geſellſchaft zu uͤbergeben, die durch aͤltere 
und ſpaͤtere Geſetze foͤrmlich aufgehoben, und durch 
die gegenwärtigen nicht autoriſirt iſt? Dieſe Frage 
ſoll nun von der Commiſſion mit einer Majoritaͤt von 
5 gegen 4 Stimmen zu Gunſten der Jeſuiten entſchie⸗ 
den worden ſeyn; von den neun Mitgliedern ſind naͤm⸗ 
lich, ſagt man, die Erzbiſchoͤfe von Paris und Alby, 
der General⸗Sekretair im Miniſterium der geiſtlichen 
Angelegenheiten Herr von Courville, und die Depu⸗ 
tirten, Grafen von la Bourdonnaye und Alexis von 
Noailles der Meinung geweſen, daß die seifung ie 
Erziehungs⸗Inſtitute durch die Jeſuiten nicht geſetz⸗ 
widrig fen, wogegen der erſte Präfident Hr. Ssguier, 
der Vicomte Laine, der Baron Mounier und Herr 
Dupin ſich für die entgegengeſetzte Anſicht ausgeſpro⸗ 
chen haben ſollen. „Wenn man“ ſagt das Journal 
des Debats, „die Zuſammenſtellung dieſer, im Ue⸗ 
brigen aus ſehr achtbaren Mitgliedern beſtehenden 
Commiſſion in Erwaͤgung zieht, ſo wird man ſich 
über das Reſultat ihrer langen Arbeit nicht wundern. 
Die Commiſſarien werden ohne Zweifel ſelbſt keinen 
Anſtand nehmen, die von ihnen abgegebene Meinung 
oͤffentlich bekannt zu machen und dieſelbe dem Koͤnige 
anheim zu geben, der, in Beruͤckſichtigung des allge⸗ 
meinen Wunſches der Nation, die Stimmen der neun 
Commiſſarlen nicht nach ihrer Zahl, ſondern nach ihrem 
innern Werthe erwaͤgen, und auf eine, durch eine 
einzige Stimme bewirkte Majorikaͤt weniger Ruͤckſicht 
nehmen wird, als auf eine durch Verſtand und Kennt⸗ 
niſſe, vorzüglich aber durch völlige Unparteilichkeit in 
der Sache, imponirende Majoritaͤt. . 
Man ſollte glauben, eine feindſelige Macht habe 
ſich Frankreichs Religions⸗Zuſtand zur Waffe auser⸗ 


wählt, um das Land in krampfhafte, ängſtliche Be⸗ 


wegung zu verſetzen. Die Staatsprokuratur im De⸗ 
partement Ille und Vilalne iſt gegenwaͤrtig mit einer 
Sekte von 7 bis 800 Perſonen beſchaͤftigt, welche in 
der Stadt Fougeres und Umgebungen geheimen Got⸗ 
tesdienſt uͤbt; aus ihren ohne Namen des Druckers 
und Druckorts ausgegebenen Schriften erhellt, daß 
dieſe Diſſidenten eben ſo gegen die katholiſche Reli⸗ 
gion als gegen die Freiheit des Gottesdlenſtes auftre⸗ 
ten, und alle Grundſaͤtze des beſtehenden Konkordats 
angreifen. Sie führen den Namen Louiſet's, nach 
der Kapelle bei St. Louis bei Fougeres, wo ſie an⸗ 


änglich ſich verſammelten. Einer ihrer Haͤuptlinge 
le webe Blanchard, ein anderer der Abbs Lequien 
de la Neuville, ein dritter der Abbs de Juvigny; dies 
ſer letzte, als ihr Direktor, iſt auf eine eigene Art zur 
merkwürdigen Perſon in dieſem auffallenden Handel 
geworden. Als er naͤmlich von dem Gerichte in Fonts 
geres wegen eines ohne Vorwiſſen der Civilbehoͤrde 
in der Capelle gefeierten Eheverloͤbniſſes nach dem Ge⸗ 
ſetze verurtheilt worden, klagte er den Staatsproku⸗ 
tor bei dem Könige ſelbſt an. Allein der Konig ver⸗ 
wies die Sache an den damaligen Gottesdienſtminiſter 
und ſo blieb es bei dem gerichtlichen Spruche. Die 
Hauptſache ſelbſt liegt aber noch immer unentſchieden 
vor der Regierung, und am Ende bleibt dieſen Anti⸗ 
Konkordatiſten noch immer der Aus weg, ſich in gerin⸗ 
mu Anzahl als 20 zu verſammeln, als in welcher es 
erlaubt iſt, ſich mit religioͤſen, literariſchen, politi⸗ 

n und andern Gegenſtaͤnden unter Aufficht der Res 

ade zu beſchaͤftigen. . 
Dias in der letzten Zeit förmlich aufgeſtellte Syſtem, 
Puh deſſen die jetzige Verwaltung die Werkzeuge 
der vorigen in Schutz nahm, und ſogar die verhaßte⸗ 
ſten Praͤfekten nicht ab⸗, ſondern nur in andere De⸗ 
partements verſetzte, hat nun auch für die Regierung 
eine bittere Frucht getragen. In dem Kriminal⸗Pro⸗ 
zeſſe gegen einen untreuen Steuerbeamten des Maaß⸗ 
Departements vor dem Afftfenhof in St. Mihiel, wur⸗ 
de nicht nur durch Zeugen, ſondern ſelbſt durch die 
eigene Handſchrift des neulich nach einem fädlichen De⸗ 
partement verſetzten Praͤfekten bewieſen, daß der Ver⸗ 
brecher, der nun wegen veruntreuter Staatsgelder und 
falſcher Rechnungsbuͤcher zur Kettenſtrafe verurtheilt 
iſt, vorher Privak⸗Secretair des Praͤfekten und fein 
Vertranter geweſen war, die Steuerbeamtenſtelle 
durch ihn erhalten hatte, und von ihm, bei dem erſten 

inſchreiten der Kriminalbehörde wegen des Verbre⸗ 
chens, dem Unterſuchungsrichter mit den Worten em⸗ 
pfohlen worden war: er bitte für ihn um ſo mehr um 
Schonung, als der junge Menſch in feinen fruͤhern 
Verhaͤltniſſen Dienſte beſonderer Art geleiſtet habe. 
Noch nie iſt ein Mitglied der oͤffentlichen Verwaltung 
mit der richterlichen Gewalt fo grell und ſcandaloͤs 
in Beruͤhrung gekommen. „Allg. Z.) 
Die Lyoner allgemeine Zeitung ſtreicht das Jeſuiten⸗ 
Collegium zu Freiburg im Breisgau ganz beſonders 
beraus, und erfucht alle Famillen⸗Vaͤter, ihre Kinder 
zum Unterrichte dorthin zu ſchicken. Der Conſtitu⸗ 
tionnell benutzt dieſe Gelegenheit, um auch ſeinerſelts 
die heiligen Vaͤter in St. Acheul und Montrouge zu 
erſuchen, ſich ebenfalls zu ihren Collegen nach Freiburg 
zu begeben und Frankreich in Ruhe und Frieden zu 
lagen: m 34 0: Eye 
winter: Spanien. 
Madrit, vom 29. April. — Man vermehrt noch 
immer die Zahl der koͤnigl. Freiwilligen. Die Orga⸗ 


reichung einer Bittſchrift gegen die . 


niſation derſelben iſt in ſofern merkwuͤrdig, daß 
ſich in ihrem Dienſte ſehr pünktlich zeigen, e e 
zucht halten, und ſich im Gebrauch der Waffen und in 


den Mansvers gewandt beweiſen. Eine Fräftige Nez 
gierung konnte daher nach Umſtaͤnden immer etwas 
Großes mit ihnen leiſten. Es herrſcht jetzt unter ih⸗ 
nen das ſonderbare Geruͤcht, es werbe fh dale ein 
Mann unter ihnen zeigen, auf den man rechnen koͤnne, 
und der der Regierung einen neuen Schwung ertheilen 
werde, die, wie ſte ſagen, jetzt noch unter der Gewalt 
der Negros ſtehe. — Die Abweſenheit des Sou⸗ 
verains von der Hauptſtadt iſt für alle Zweige des 
Kunſtfleißes ſehr nachthellig. Perſonen, die im Pal⸗ 
laſt dienen, verſichern, JJ. MM. wuͤrden nach Pam⸗ 
peluna, Vittoria und Burgos gehen, und erſt im No⸗ 
vember nach Madrit zuruͤckkommen. Aus Cadix ver⸗ 
nimmt man, daß bei der Nachricht von der bevorſte⸗ 
henden Raͤumung dieſer Stadt eine Menge wohlba⸗ 
bender Leute daſelbſt Anſtalten getroffen haben, ihr 
Vermoͤgen in Kapitalien zu verwandeln, und damit 
auszuwandern. a 2 j 
8 E. 1 d „ f 
London, vom 10. May. — Die Aufhebung der 
Teſtakte ſcheint, (trotz der Verſicherung Lord Welling⸗ 
tons und anderer Mitglieder des Miniſteriums, daß 
fie nicht auf die katholiſche Angelegenheit bei ihnen 
einwirke) bei dem beſſern Theile des Volkes Eindruck 
zu machen. Dieſe Aufhebung iſt der erſte Vorberei⸗ 
tungsſchritt zur politiſchen Ausſöͤhnung beider Reli⸗ 
gionspartheien. Die Aeußerungen der Miniſter duͤr⸗ 
fen in ſolchen Punkten nicht als ewige Grundſaͤtze an⸗ 
geſehen werden. Es iſt merkwuͤrdig, daß nach Ver⸗ 
ſicherung Aller, die in oͤffentlichen Angelegenheiten dem 
Hrn. Peel näher ſtehen, dieſer Miniſter hinſichtlich der 
katholiſchen Sache ein vollkommener Whig ſeyn ſoll, 
und daß nur ſeine politiſche Stellung als Repraͤſentant 
der Univerſitaͤt Oxford (eine Ehre, auf die kein britti⸗ 
ſcher Staatsmann gern verzichtet, wenn er ſich ein⸗ 
mal auf dieſen Standpunkt geſchwungen) ihn noͤthigt, 


ſeine Anſichten nicht laut werden zu laſſen, ſondern 


ſich öffentlich als einen Gegner der katholiſchen Eman⸗ 
cipation zu zeigen. Aber auch ſchon in jener ortho⸗ 
doxen Univerſitaͤt dringt das Licht beſſerer Meinungen 
durch; in einer neulich ſtatt gehabten Verſammlung 
der ſtimmfaͤhigen Mitglieder dieſer Anſtalt, zur Ueber⸗ 


ſtimmte beinahe ein Drittheil gegen die ſchrift. 
Die Oppoſition bemüht ſich jetzt beſonders d 3 
ſoͤnlichen Geiſt zu befoͤrdern, und das edle und weiſe 
Benehmen des Lords John Ruſſel zeigt ſich auch in 
einem an Herrn O. Connel gerichteten Schreiben, in 
welchem er dieſen bei ſeinen Landsleuten und Glau⸗ 
bensgenoſſen einflußreichen Mann dringend auffordert, 
einen Beſchluß der irlaͤndiſchen Katholiken zuruͤckneh⸗ 
men zu laſſen, nach welchem ſie ſich verpflichteten, 


— 
— 


kein irlaͤndiſches Parlamentsmitglied 
len, welch es das jetzige Mini ö üßen würde. 
Die Evening Mall enthält folgenden Artikel: Es 
iſt eee von Herrn Douglas über e 
wendigkeit, 


ieder zu wir 


dig ein Syſtem für Armen⸗Geſetze in Ir⸗ 
De Pe Es kann den Englaͤn⸗ 
dern nicht zum Vorwurf gemacht werden, daß auf 
die geringe Aufmerkſamkeit, welche ſie fruͤher allen 
Vorſchlaͤgen zur Verbeſſerung des Zustandes der Ar⸗ 
men in Irland gewidmet haben, eln großes und drin⸗ 
gendes Intereſſe fuͤr denſelben wichtigen Gegenſtand 
gefolgt iſt, ſeitdem man die Verbindung, in welcher 
das reißend ſchnelle Anwachſen der Volksmenge und 
die Vergroͤßerung der Armuth in den niedern Klaſſen 
der Bewohner Irlands miteinander ſtehen, einzuſe⸗ 
hen begann und die große Vermehrung der Armen 
nebſt der daraus entſprungenen Erhoͤhung der Armen⸗ 
Taxen bei uns ſelbſt ſo fühlbar geworden iſt. Seit 
dem nie aufhoͤrenden Heruͤberſtroͤmen Irlaͤndiſcher 
Arbeiter nach England, zeigte ſich ein verhaͤltnißmaͤ⸗ 
iges Sinken des Wohiſtaudes und der Geſchicklichkeit 
unter der arbeitenden Klaſſe unſers Landes und man 
kann kaum noch fragen, was wohl mit mehr Aus⸗ 
dauer im Parlamente in Anregung ebracht und mit 
mehr Thaͤtigkeit von der Preſſe erörtert worden iſt, 
als die Natur eines gegen das gemeinſame Uebel zu 
gebrauchenden Heilmittels? Der zerruͤttete Zuſtand 
Irlands ruͤhre aus einer politiſchen Quelle her; man 
deruhige die Aufreger des Volks, man emancipire die 
Katholiken und zwinge ſie nicht, dieſe Maaßregel 
ihrer Sicherheit mit Gewalt zu ertrotzen. Man laſſe 
ſie endlich Rechte erlangen, welche ſie in gemeinſamer 
Beſtrebung mit ihren Mitbuͤrgern vertheidigen koͤnnen 
und nicht bloß Beeintraͤchtigungen fühlen, die fie auf 
unſere Koſten zu rächen ſich genoͤthigt ſehen. 5 
Ein, fuͤr aͤhnliche Großthaten ſchon fruͤher nicht 
ganz unbekannter, Marquis hat kurzlich von den Erz 
den einer gefegmäßigen Pairs⸗Stelle zwiſchen 40,000 
und 50,000 Pfund gewonnen. 


Der Chanticleer, Capit. Foſter, iſt kuͤrzlich von 


Portsmouth abgeſegelt. Er wird ſein Haupt⸗Augen⸗ 
merk auf verſchledene Punkt 
richten und den Fall und 


und Stroͤmungen, ſo wie die Veraͤnderungen des 
Compaſſes beobachten, im Anfang des kommenden 


Jahres aber weiter nach Süden gehen und die Um⸗ 


ſchiffung der Inſel News Shetland verſuchen. Auch 
der Hekla, Capit. Bateler, iſt abgegangen und zwar 
zur Unterſuchung der Weſt⸗Kuͤſte von Afrika, von 
dem Aus gange der Straße Gibraltar bis zur Linie, 
welche Gegend noch ſehr unbekannt iſt, und viele 
Gefahren darbietet. c 


Dr. Macartney, Profeſſor der Anatomie in Dublin, ö 
haben ihre Körper nach 
beſtimmt und zu die ſem 


und 35 andere Aerzte daſelbſt, 

Ihrem Tode zum Anatomiren N 

Debufe mit vieler Feierlichkeit einen Befehl an ihre 
Teſtamentsvollſtrecker unterzeichnet. 


1633 


in der Magellan⸗Straße 
as Steigen der Fluthen 


\ 
— 


„ Ne eee 
Der Courier von d Mis enthalt einen Artikel; 


Ueber die bedenkliche Lage des Perſonals der Nieder⸗ 
laͤndiſchen Geiſtlichkeit. Aus demſelben ſieht man zu⸗ 


voͤrderſt, daß in Folge einer im Jahre 1825 vorge⸗ 


ſchriebenen Maaßregel die Anzahl der Zöglinge in den 
Seminarien ſich beträchtlich „vermindert hat. In 
jenem Jahre belief ſich die Geſammtzahl der ie 
riſten im ganzen Reiche auf 1651. „Der Almanach 
der katholiſchen Geiſtlichkeit der Niederlande“ fuͤr das 
Jahr 1828 ſetzt dieſe zu 795 an. Im Jahr 1825 
waren der Ordinationen nur 256, Während 262 To⸗ 
desfaͤlle vorkamen, woraus hervorgeht, daß die Se⸗ 
minarien in ihrem größten Flor und ſelbſt mit Hülfe 
ihrer Neben⸗Seminare die abgegangenen Gelſtlichen 


nicht haben erſetzen koͤnnen. Berechnet man nun noch, 


daß ſelbſt im Falle, wenn das Concordat ſeine gaͤnz⸗ 
liche Vollziehung erhielte, für. die Biſchoͤfe 8 oder 9 
Jahre erforderlich ſeyn würden, um junge Leute fo 
weit zu bilden, daß ſie als Prieſter ordinirt werden 
koͤnnten, und daß waͤhrend dieſer Zeit ein neuer Ab⸗ 
gang von 2358 Geiſtlichen zu erſetzen fein wurde, in 
ſofern man nämlich den Abgang im Jahre pas die 
Grundlage der Berechnung machen will, fo wird man 


ſehen, daß man ſich in Betreff der Angelegenheiten 


der Kirche nicht ohne Grund beunruhigt. 5 
Die Cochenille iſt in unſern oftindifchen Beſitzungen 


einheimiſch gemacht worden und zwar durch die kluge 


und thaͤtige Sorgfalt eines Agenten, den Se. Maj. 


der Koͤnig nach Cadix geſandt hatten, wo der Nopal⸗ 


Cactus aus Mexico in einem zur Acclimatiſirung ame⸗ 
rikaniſcher Pflanzen beſtimmten Garten fortgepflanzt 
wurde. Jener Agent wußte ſich durch zweijährigen 
Aufenthalt an 1000 dieſer Pflanzen und eine bedeu⸗ 
tende Anzahl lebender Cochenille⸗Inſekten zu verſchaf⸗ 
fen, auch durch Anbietung großer Vortheile den 
Hauptgaͤrtner auf ſechs Jahre für den Dienſt unſers 
Koͤnigs in Batavia, zu gewinnen. e 


Rußland. Fer 


Briefe aus Petersburg vom 24. vori en Monats 
aͤußern: die Anſtalten, welche bel der 1 
mee in Beſſarabien, und bei der in Perſien 


1 2 
2 
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iter den 


Befehlen des General Paskewitſch, zum bevorſtehen⸗ 


den Feldzuge gegen die Pforte getroffen werden, feien 
von ſolchem Umfange, daß die ruſſiſche Geſchichte bis 
jetzt noch kein Beifpiel von ſolchen Kraftanſtrengungen, 
ſelbſt nicht in den franzöfifchen Kriegen, auffuße en 
habe. Nach dieſen Briefen leidet es keinen Zweifel, 
daß nach vollzogener Beſetzung der Fürftenthütter, 
die Donau an mehrern Punkten uͤberſchritten werden, 
und General Pas kewitſch die militairiſchen Operatio⸗ 
nen in Europa durch eine Bewegung gegen Erzerum 
in Aſien unterſtuͤgen wird. Kaum wird man in altern 
und neuern Zeiten einen Feldzug anführen koͤnnen, wo 
militairiſche Operationen in zwei Weltthellen, au⸗ 


chen Ar⸗ 


— u — 


Ele Baflß geftüht, wit einander auf dieſe Art in 
Van ung geſeß worden, Alg. 3.) 
958 Wiang S ch W e d enn. f ; \ 
Stockholm, vom 9 May, — Die von Gothen⸗ 
Burg. ausgelaufene fi bee + nortvegifch. Escadre 


Wird, dem Vernehmen nach, neun Monate lang zum 
f Sc 8 Hande terer Reiche im mittellaͤndiſchen 
Meere bleiben. 


„Die Zoll⸗Einkünfte in Norwegen betrugen im vori⸗ 
N Scher 29,000 Species⸗Thaler in Silber und 
‚000. Species⸗Thaler in Zetteln weniger, als im 
re 1826, dagegen 107,000 Species⸗Thaler in 
0 113/00 Species⸗Thaler in Zetteln mehr, 


zuͤdget angeſchlagen hat. 


Danemark. 


2 en, agen, vom ro. May. — Der General⸗ 

Adjut vi und Schwediſche Minifter, Graf Bjornſt⸗ 

jerna iſt nebſt Suite von Stockholm hleſelbſt einge⸗ 

kroffen, Bekanntlich geht der Graf auf feinen Poſten 
nach London. 

10 al heutige Staats + Zeitung enthält ein fehr bes 
eiſtertes, dem Kaiſer von Rußland wegen der Kriegs⸗ 
rklaͤrung gegen die Tuͤrkei gewidmetes, ſchoͤnes Ge⸗ 

dicht bes Profeſſors Hoͤgh⸗Guldberg. 5 

Die nach Stettin zu Hauſe gehoͤrige und mit einer 

Ladung Oelkuchen von Stettin nach kynn in England 

beſtimmte Slup, die Hoffnung genannt, iſt lam 27ſten 

e der Jütländiſchen Weſtkuͤſte, bei Klittmöle, 
verunglückt. Der Capitaln Namens Schultz und die 
Mannſchaft ſind gerettet. 

ee aten. 

Von Nizza iſt unter dem 2. May folgende Nachricht 

eingegangen: Vor zwei Tagen vernahm man eine Ka⸗ 
nonade von Nordweſt her. Man hatte mancherlei 
Vermuthungen uͤber die etwanige Veranlaſſung der⸗ 
ſelben, wußte aber nichts beſtimmtes uͤber dieſen Ge⸗ 

79 6 005 So eben verſichert man, der Gouverneur 

babe den offiziellen Bericht erhalten, daß eine franzoͤ⸗ 

ſiſche Brigg ein algieriſches Raubſchiff genommen habe. 


N Türkei und Griechenland. 
MR as Krakau wird vom 14. May, Abends, gemel⸗ 
e eben erhalten wir die Nachricht, daß die 
kaiſerl. ruſſiſche Armee ungehindert in Jaſſy einge⸗ 
ekt iſt, mit dem Hinzufügen, daß kein Zweifel dar⸗ 
her obwaltet, daß dieſelbe eben fo ihren Marſch bis 

uchareſt 5 90 werde. Der Uebergang des ruſ⸗ 
ſiſchen Heeres über die Donau wird, dem Vernehmen 
nach, nicht vor dem roten d. M. Statt finden. Um 
ſo weniger aber verdlent wohl das hier et u 
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verbreſtete Gerücht von an der Donau bereits Statt 
gehabten Gefechten irgend einen Glauben“ 


kro 


Buchareſt, vom 26. April. — Noch immer 
wir in der alten kage. Von der A Sele 
wird gemeldet, daß der Kaifer aus den 12. May 
in Ismall erwartet werde, und daß alle bisher ger 

enen Vorbereitungen einen ſehr umfaſſenden Ope⸗ 
rationsplan gegen Konfantinopel zu Waſſer und zu 
kande verkünden. Man giebt die Stärke der gegen 
die Pforte ins Feld ruͤckenden Armeen auf 300,090 M. 
an, wobei 60,000 Kavallerie. Geräͤchten zufolge fol 
der Uebergang über die Donau und den Pruth zugleich 
am 7. Mai erfolgen. Hinſichtlich dieſes Tages ſtim⸗ 
men alle neuern Angaben uͤberein, und der Hospodar 
ſelbſt ſcheint davon unterrichtet zu ſein. — Die Nach⸗ 
richten von dem jenfeltigen Ufer der Donau melden, 
daß die Duͤrken, deren Zahl laͤngs dieſem Strome 
ſchwerlich 40,000 Mann betraͤgt, ſich zwar konzentei⸗ 
ren, aber ganz ruhig verhalten, wodurch die Furcht 
vor einem nächtlichen Ueberfalle unſerer Stadt aller: 
dings gemindert werden ſollte. Allein, dem iſt nicht 


ſo; in den letzten Tagen hat das Auswandern immer 


mehr uͤberhand genommen, fo daß der Hospodar ſo⸗ 
gar die Päſſe zu verweigern aüfaͤngt. Was bon Pfer⸗ 
den zur Flucht aufgetrichen werden konnte, ward re⸗ 
quirirt, und man ſieht jetzt große Summen für die 
Herbeiſchaffung von Pferden bieten. — Aus Konſtan⸗ 
tinopel find Nachrichten auf außerordentlichem Wege 
bis zum 21. d. hier; ſie melden aber keine Veraͤnde⸗ 
rung in dem dortigen Zuſtande der Dinge. 
Ebendaher vom 4. — — Der Kaiſer wird bis 
zum 24ften d. in Jaſſy erwartet, wohin alle Meldun⸗ 
gen gemacht werden muͤſſen, und ſich auch alle Per ſo⸗ 
nen zu verfuͤgen haben, die den Monarchen zu ſprechen 
wuͤnſchen. Graf Witkgenſtein kommandirt die Armee 
en Chef, Graf Woronzom den einen Fluͤgel, und Graf 
Peter pahlen, Bruder des Civil⸗Gouverneurs der 
Fuͤrſtenthuͤmer, dle geſammte Kavallerie. Die Tür: 
ken betreiben die Kriegsanſtalten zwar mit Eifer, aber 
fie dürften den überlegenen Streitkräften der Ruſſen 
ſchwerlich gewachſen feyn Man hegt daher hier und 


bei der ruffifchen Armee die Ueberzeugung, daß der 


Krieg mit einem Feldzuge beendigt ſeyn, und die Tuͤr⸗ 
ken ſchnell ſich zur Nachgiebigkeit eneſchliegen werden. 
Das in Konſtantinopel entworfene Manifeſt, deſſen 
Inholt man ſchon kennen will, dürfte jedoch eine gro; 
ßere Idee von den Vertheidigungsmitkeln der Tuͤrken 
geben. Es ſoll keine geringere Abſichten ausſprechen 

als die Chriſtenheit, die es wagt, den Islamismus 
anzugreifen, und die unter den ruffifchen Fahnen auf 
tuͤrkiſchen Boden eindringt, in ihre Grängen zuruͤckzu⸗ 
werfen, und mit dem Schwerdte in der Hand die la⸗ 
ſtigen Bedingungen zu löſen, die man feit einer Reihe 
von Jahren unter verſchiedenen Vorwaͤnden und For⸗ 
men der hohen Pforte abgedrungen hat. Jeder Mu⸗ 
felniann fol ellen, unter die Fahne des Propheten zu 
treten, und mit ſtarkem Arme die heilige Religion zu 
vertheidigen. Die Bruſt eines jeden Mufelmanns ſoll 


Die Haustruppen aller Paſcha's in Europa ſollen in 
ein eigenes Corps formirt, und einem beſondern Anfuͤb⸗ 
zer untergeben werden. 
Ancona, vom 7. Mai. — Geſtern lief hier ein 
griechiſches Regierungsſchiff ein, welches Nachrichten 
Haus Napoli di Romania bis zum 26. April bringt. 
Nach demſelben war Graf Capodiſtrias, von ſeiner 
Inſpektionsreiſe nach Korinth, wieder in Napoli ans 
gekommen. Er ließ die Beſatzung von Korinth, wel⸗ 
che aus Rumelioten beſtand, die er nach Eleuſis zu 
Ppſilanti's Corps ſandte, durch ein Corps von den 
are abloͤſen, und befahl den Truppen, die aus 
cio zuruͤck gekommen waren, zu den Corps zu ſto⸗ 
ßen, welche Patras und Miſſolunghi klokiren ſollen. 
Reſchid Paſcha befand ſich in Preveſa und traf Ans 
ſtalt mit 2000 Albaneſen zum Entſatz von Miſſolunghi 
aufzubrechen, welches von den Griechen ſtark bedraͤngt 
wird. — Unterwegs erfuhr jener Schiffskapitain, 
daß Anatoliko in die Haͤnde der Griechen gefallen ſei, 
und daß die Griechen ſich der Lagunen von Miſſolunghi 
bemaͤchtigt haͤtten. Von den Schiffen, welche von 
Zante mit Lebensmitteln nach Navarin ſegelten, iſt 
es einigen gelungen, in der Nacht daſelbſt einzulaufen, 
die übrigen wurden von den Kriegsſchiffen der allür⸗ 
ten Mächte zuruͤckgewieſen; dies geſchah auch einer 
Sapptifchen regatte, welche aus Alexandrien mit 
Lebensmitteln u. Geld für den Ibrahim Paſcha ankam. 
Corfu, vom 23. April. — Durch die engliſche 
Korvette Rattlesnake, von Malta in ſechs Tagen kom⸗ 
mend, haben wir die Nachricht erhalten, daß die ruſ⸗ 
ſiſchen daſelbſt vor Anker gelegenen Kriegsſchiffe fich 
nach dem Archipel unter Segel geſetzt haben. — Der 
Seraskier Reſchid⸗Paſcha iſt am roten d. zu Preveſa 
8 3 Gleich nach ſeiner Ankunft ließ er den 
engliſchen Generalkonſul Meyer zu ſich bitten, und 
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unterhielt ſich lange mi 17 e el d. M. u 
Preveſa eingelaufene franz ette ha 
für den Seraskier mitgebracht, auf welche der f 


zoͤſiſche Vice⸗Conſul zu Preveſa, Hr. Robert, am 


Tage nach der Ankunft des Seraskiers Antwort ver⸗ 
U Yu ııten Morgens beſichtigte Reſchid⸗Paſcha 
die Feſtungswerke und Artillerie⸗Vorrathe in Prep fa, 


welches ſchleunig in beſten Vertheidigungsſtand 80 ö 


werden fol. Am taten hat der Seraskſer Pr 
vorlaſſen, um ſich nach Arta zu begeben nach 
vaffara (dem alten Ambrakig) werden von Ka 8 
viele Lebensmittel transportirt. —, Die in Arta-ange- 
kommenen griechiſchen Biſchoͤfe, die Ueberbringer der 
Amneſtie der Pforte, ſind am 16ten von da nach Gries 
chenland abgegangen. — Von einer Sperre der Datz, 
danellen ſcheint keine Rede mehr zu ſeyn, und 
die ruſſiſche Marine im mittellaͤndiſchen Meere dürfte 
ſich fürs erſte darauf beſchraͤnken, zur Pacification 
Griechenlands mitzuwirken, und den ruſſiſchen 9 095 
thanen in den tuͤrkiſchen Provinzen Schutz zu bringen. 
Ob jedoch ſpaͤter, wenn die ruſſiſche Landmacht gegen 
Konſtantinopel vordringen ſollte, und ihre Dperatids 
nen ſoweit vorgeſchritten find, daß eine Beruͤhrung 
mit dem Archißel, oder wenigſtens mit dem Meere 
von Marmora ſtatt finden kann, Graf Heiden nicht 
von dieſer Seite die Dardanellen angreifen wird, waͤh⸗ 
rend eine ruſſiſche Eskadre von dem ſchwarzen Meere 
aus vor dem Bosporus erſcheint, iſt hier eben ſo 
wenig bekannt, als die wahre Abſicht des Vicekoͤnigs 
von Aegypten hinſichtlich der Raͤumung Morea's und 
ſeiner Theilnahme an dem Kriege zwiſchen Rußland 
und der Pforte. Mehemed Ali, der beſſer als Je⸗ 
mand die Kraͤfte der Pforte kennt, kann ſich uͤber den 
Ausgang des Kampfes nicht taͤuſchen, und muß von 
den Gefahren uͤberzeugt ſey, die das tuͤrkiſche Reich 
bedrohen. Man ſollte alſo kaum glauben, daß er 
nach dem ungluͤcklichen Ereigniſſe von Navarin noch 
große Luft haben wird, ſich der Pforte aufzuopfern. 
Jun (Allgem. 3.) 2 
Meufüdamerifanifche Staaten, 

Nach Briefen aus Laguayra vom 3, April ſoll meh⸗ 
rere Municipalitaͤten von Venezuela in öffentlichen 
Erklaͤrungen den Wunſch ausgeſprochen haben, daß 
die National⸗Verſammlung zu Ocana den General 
Bolivar zum Dictator von Columbien proclamire; 
dleſer dagegen ſoll der gedachten Verſammlung ein 
Entlaſſungs⸗Geſuch übergeben haben. 5a 

Braſil i en. 

Rio» Janeiro, vom 4. März. — Es ift hier: 
ſelbſt folgendes Decret von Sr. Majeſtaͤt dem Kaifer 
erlaſſen worden: „In Betracht, daß der Augenblick 

etommen iſt, welchen ich in meiner Weisheit be⸗ 
immt hatte, um, in Gemaͤßheit meines Decrets 
vom 3. May 1826, meinen Rechten auf die Krone 
Portugals vollſtaͤndig zu entfagen, und da es an der 


Voͤßßſche Goelette hatte Brſefe 
N ran⸗ 


7 


1 
Zeit iſt, der ſtets von dem größten Eifer für ihre Un⸗ 
abhängigkeit beſeelten portugleſiſchen Nation t 
r im 


unzweſbeutigen Beweis zu geben, daß ich fie fuͤ 
mer von der braſtllaniſchen Nation, welche zu beherr⸗ 
ſchen ich ſtolz bin, getrennt zu ſehen wünfche, und 

zwar auf folche Weiſe, daß kuͤnftig eine Vereinigung 


der beiden Reiche ganz unausführbar werde; habe ich, 


aus freiem und eigenem Willen, und nachdem ich 
dieſe wichtige Angelegenheit reiflich erwogen, fuͤr gut 
funden zu verordnen, wie ich durch gegenwärtiges 
oͤnigl. Decret verorbne: daß di 
gal im Namen meiner vielgeliebten Tochter Donna 
Maria II. regiert werde, welche ſchon fruͤher, in Ge⸗ 
mäßheit der von mir gegebenen und beſchwornen con⸗ 
ſtitutionellen Charte, als die Königin dieſes Koͤnig⸗ 
reichs erklaͤrt worden iſt; wie ich denn auch hiermit 
ausdrücklich erfläre, daß ich keinen Anſpruch und kein 
Recht mehr an die portugieſiſche Krone und an die 
dazu gehörigen Länder habe. Der Infant Don Mir 
guel, mein vielgeliebter Bruder, Regent von Portu⸗ 
gal und Algarbien, und mein Lieutenant in dieſen 
Koͤnigreichen, wird das gegenwärtige Decret publiei⸗ 
ren und zur Ausführung bringen laſſen. Gegeben im 
Palaſt Boa Viſta, den 3. Maͤrz 1828. a 
Mit der Unterschrift Sr. Maj. des Koͤnigs). 
RER Fuͤr gleichlautende Abſchrift: 
5 92 ; j B. de S. Lisboa.“ nn 


* 


ee Wee eee 

Der Verkauf der Manuſcripte und der Bibliothek 
Beethovens hat zu Anfang März zu Wien Statt ge⸗ 
funden und das Intereſſe der Kuͤnſtler und Muſik⸗ 
liebhaber aufs Lebhafteſte angeſprochen. Artaria 
und Haslinger haben ſich um den Erwerb der 
vorzuͤglichſten Gegenſtaͤnde im eigentlichen Sinne des 
Worts geſtritten. Das letzte Werk Beethovens, ein 
Quintett, leider unvollendet, erhielt der Kunſthandler 
Diabelli fuͤr ſehr hohen Preis, und er beſiegte auf 
dieſe Weiſe die zahlreichen Bewerber um deſſen Beſitz. 
Die goldene Medaille, welche der berühinte Mann 
- yon Ludwig XVIII. für die Compofition einer Meſſe 


erhalten hatte, wurde ebenfalls zu ſehr hohem Preiſe 


und zwar für einen Unbekannten erkauft. Haslinger 
—.— Ds Gegenſtaͤnden auch ein Trio für dag 
Fare an ſich gebracht, welches aus einem Allegro, 
dagio und Finale, dann aus Variationen beſteht, zu 
der Zeit geſchrieben, wo Beethoven noch zu Koͤln als 
Organiſt angeſtellt war. 
Das Theater in Halle 9 nun innerhalb abgeriſſen, 
mit dem Bau des auf dieſer Stelle zu errichtenden. 
Univerſitaͤtshauſes ſcheint es aber noch Anſtand zu 
haben. Dagegen erhält die Stadt durch Anlegung 
eines neuen anmuthigen, vom Ulrichs zum Stein⸗ 


daß das Koͤnigreich 1 


thore durch den Zwinger laufenden Spazier ganges, 

eine erwünſchte Derfihönerung. Nicht 5 irn 
den die beiden eben genannten Stadtviertel durch 
gänzliche Abtragung der belden alten Thore gewinnen, 

welche doch nur die Stadt unnützerweiſe von den Vor⸗ 
ſtaͤdten trennen, An reger Thaͤtigkeit lagt es der 
wackere Buͤrgermeiſter Dr. Mellin nicht fehlen. 


Vor Kurzem war in Augsburg das Melodram: 
„Drei Tage aus dem Leben eines Spielers“ zur 
Aufführung für den Abend angekuͤndigt. Nachmittags 
ward die Stadt unerwartet durch den Trommelſchlag 
eines buͤrgerlichen Trommelſchlaͤgers in Schrecken 
geſetzt, indem man eine Feuersbrunſt vermuthete. 
Es war aber nur die ploͤtzliche Krankheit der Die, 
Glattacker, welche ausgetrommelt ward. d 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
(Verſpät et.) * 
Theilnehmenden Verwandten, Freunden und Be⸗ 
kannten widmen die Anzeige von der am 28. April zu 
Tarnowitz ſtattgehabten Verheirathung unſerer zwel⸗ 
ten Tochter Jenny, mit dem Koͤnigl. Ober⸗Einfah⸗ 
rer Herrn von Kummer zu Waldenburg, und un⸗ 
ſerer Pflegetochter Auguſte von Salla wa, mit dem 
Schichtmeiſter Hrn. Schneider zu Koͤnigshuͤtte 
Harniſch, nebſt Frau, zu Nacklo bei 
„ Tarnowitz. ar 
Do des Anzelge n. 
Den zu Schweidnitz an den Maſern erfolgten Tod 
unſerer Nichte Julie Groote zeigen wir, um ſtille 
Theilnahme bittend, unſern Verwandten und Freun⸗ 
den hiermit ergebenſt an. , l 
Die Geſchwiſter von Uthmann. 


er 
PT katze > E 


Am 2often d. M. ſtarb mein geliebter Mann, der 
vor Kurzem penfionirte Koͤnigliche Superintendent 
Benjamin Gottfried Keil, an Entkraͤftung in dem 
Alter von 72 Jahren. Der ſtillen Theilnahme Vieler, 
die den Verewigten kannten, verſichert, zeige ich die⸗ 
ſen fuͤr mich und meine Kinder ſehr ſchmerzlichen 
Verluſt entfernten Verwandten und Freunden hier⸗ 
durch an. Koͤben den 22. May 1828. Pr 
Louiſe Charlotte verw, Keil, geb. Seydel. 


€. 29: V. 6. R. u. 1 * B 


Theater- Anzeige. 
Sonnabend den 24ſten: Precioſa. * 
Sonntag den 25jten zum erſtenmale: Der wun⸗ 
derthaͤtige Magus. Ein Zauberſpiel in 
4 Acten; aus dem Spaniſchen des Calderon 
de la Barca, uberſetzt von G. N. Baͤrmann. 
f - ii Beilage 


In W. G. K ornus Buchpandl iſt zu haben: 
—Goͤthe's Werke. Vollſtaͤndige Ausgabe letzter Hand. 
I — zte Lieferung a5 Baͤndchn. 16. Stuttgart. 


Cotta. Praͤn. Preis für jede Liefrg. 1 Rtlr. 18 Sgr. 


Herder, F. G. v., ſämmtliche Werke. 1 — zte 
Lieferung a 6 Baͤndchen. 46. Stuttgart. Cotta. 
Praͤn. Preis für jede Lieferung 1 Rthlr. 13 Sgr. 

Von beiden find noch Exemplare fuͤr dieſen Preis zu 

haben, der ſpätere Ladenpreis wird bedeutend mehr 

betragen N . „ 


Angekommen e Fremde. 

In den drei Bergen: Hr. Steinkeller, Banguſeur, 
von Warſchan; Hr. v. Fiebig, Lieutenant, Frau Naſdein v. 
Both, beide von Berlin; Frau v. Uechtritz, von Siegda. 
In der goldnen Gaus: Hr. Paulſen, Kaufmann, von 
davanna; Hr. Hinriei, Kaufm., von Hamburg; Hr. Lange, 
Ober⸗Poſt⸗Secretair, von Magdeburg. — Im goldenen 
Schwerdt: Hr. Graf v. Schweidnitz, von Hausdorff; Hr. 
Waälfng, Kaufm., von Hückeswagen. — Im Raute 
kranz: Hr. von Bochensky, von Liſſa; Hr. Burdemann, 

Aſſeſſor, von Liegnitz. — Im goldnen Zepter: Herr 
Glaf v. Köder, don Glumbowitz. — Im blauen Hirſch: 
Hr. Baron v. Schonltz, Obriſt, Hr. v. Brümmer, beide von 
Riga; Hr. Hͤͤneſeld, General: Pächter, von Schaͤtz; Hr. v. 
Bockel berg, Forſimeiſter, von Karlsruhe; Frau v. Zſemietzka, 
von Oels. — In der großen Stube: Hr. Keller, Leu⸗ 
tenant, von Paulwitz. — Im weißen Adler: Hr. Frei⸗ 
herr v. Richthofen, von Herdtvigswaldau; Hr. Starck, Kauf 
mann, von Oels; Fran v. Broſikowska, von viegnitz. — I m 
goldnen Loͤwen: Hr. Stanitz, Mechanikus, von Ullersdorf; 
Hr. Scholz, Kaufm., von b dd — Im rothen 
Daus: Hr. Saladin, Doktor Med., von Magdeburg. — 
Im Schwerdt (Nicolaithor)? Hr. Dobriez, Ruß. Offi⸗ 
ner, von Warſchau; Hr. Müller, Ob. L. Ger. Referend., 
von Glogau. f Bere 


ach at at dic tal is 

Auf den Antrag der Koͤnigl. Intendantur Fuͤnften 
Armee⸗Korps zu Poſen werden von Seiten des hioſi⸗ 
gen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts von Schleſien alle 
und jede, beſonders aber alle unbekannten Gläubiger, 
welche ſeit der Zeit vom 1. Januar bis Ende Decem⸗ 
ber 1827 an die Kaſſen nachſtehend genannter Trup⸗ 
der theite und Inſtitute, als: 2. des ıften und sten 

zataillens, imgleichen der Oekonomie-Kommiſſton 
7ten Infanterie-Regiments, ſaͤmmtlich in Schweid⸗ 
nitz; 2, der Garniſon⸗Compagnie sten Infanterie⸗ 
Regiments in chweidnitz; 3. der Garniſon⸗Com⸗ 
Pagnie zten Infanterie⸗Regiments, früher in Schweid⸗ 
nitz, jetzt in Coſel; 4. der sften Schügen-Abtheilung 


4 
in Breslau; 5, des ıften Bataillons 7ten Landwehr 


„ Scene deſſen Eskadron und Artillerie-Compagnie 
in Schweidnitz; 6. des aten Bataillons 7ten Land⸗ 
wehr⸗Regiments deſſen Eskadron und Artillerie⸗Com⸗ 
pagnie in Hirſchberg; 7. des zten Bataillons 7ten 


nen, 


f He . | 0 
Beilage zu No. 121. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Penn Vom 24. Mai 1328. V 
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Landwehr⸗Regiments deſſen Eskadron und Artillerie 
Compagnie in Jauer; J. des sten (eib) Huſaren⸗ 
Regiments in Herruſtadt; 9. des aten Bataillons 
18ten Landwehrzgegiments deſſen Eskadron und Ar⸗ 


tillerie⸗Compagnie in Wohlau; 10. des Artillerie⸗ 


Depots in Schweidnitz; 11. des Feſtungs⸗Magazins; 
12. der Gardiſon⸗Verwaltung und 13, des allgemei⸗ 
nen Garniſon⸗Lazareths, ſaͤmmtlich in Schweidnitz; 
14. der Garniſon⸗Lazarethe zu Herruſtadt, Guhrau, 
Winzig, Wohlau, Mllitſch und Maͤnſterberg; 15. 
der Magiſtrate zu Militſch, Hirſchberg, Jauer, Guh⸗ 
rau, Herruſtadt, Winzig, Wohlau und Muͤnſter berg 
aus ihrer Garniſon⸗Verwaltung; aus irgend einem 
rechtlichen Grunde einige Anſpruͤche zu haben vermei⸗ 
hierdurch vorgeladen, in dem vor dem Ober⸗ 
landes⸗ Gerichts ⸗Referendarius Herrn Freyherrn, 
von Falkenhauſen auf den ı5ten Jaly 828 
Vormittags um 9 Uhr anberaumten LAquidatlons⸗ 
Termine in dem hieſtgen Ober⸗Landes⸗Gerichtshauſe 
perſoͤnlich oder durch einen geſetzlich zulaͤßigen Be⸗ 
volluraͤchtigten, wozu ihnen bei etwa mangelnder 
Bekanntſchaft unter den hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien 


der Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Cogho und die Juſtiz⸗ 
Commiſſarien ODziuba, Brier und Bolzenthal 
in Vorſchlag gebracht werden, an deren einen ſie ſich 


wenden koͤnnen, zu erſcheinen, ihre vermeinten An⸗ 
ſpruͤche anzugeben und durch Beweismittel zu beſchei⸗ 


nigen. Die Nicht⸗Erſcheinenden aber haben zu ge⸗ 


waͤrtigen, daß ſie aller ihrer Anſpruͤche an die gedachte 


Kaſſe verluſtig erklaͤrt und mit ihren Forderungen 
nur an die Perſon desjenigen, mit dem fie contrahirt 


haben, werden verwieſen werden. 5 
Gegeben Breslau den 11. Maͤrz 1828. 
Königl. Preuß. Ober⸗(ndesgericht von Schleũen. 
Bekannt maſch un g. N 
In einer bei dem unterzeichneten Koͤnigl. Inquiſi⸗ 
toriat wider einen hieſigen Tagearbeiter ſchwebenden 
Kriminal⸗Unterſuchung, find dem Angeſchuldigten bel 
feiner Verhaftung zwei Stück weißer Kattun, jedes 
von 17 Ellen Länge und 6 2. Viertel Ellen Breite 
abgenommen worden, und es hat derſelbe bei ſeinem 
polizeilichen Verhoͤr eingeſtanden, drei dergleichen 
Stuͤck Kattun in den erſten Tagen des Monaks Des 
ember 1827 von einem Plauwagen, unfern des Gaſt⸗ 
does zum Ruſſiſchen Kaiſer vor dem Oderthor hie⸗ 
feibft entwendet, und ein Stuͤck davon veräußert zu 
haben. Alle bisherigen Bemuhungen, den Beſtohle⸗ 


nen zu ermitteln, find ohne Erfolg geblieben, und es 
wird daher der unbekannte Eigenthuͤmer des in Rede 


ſtehenden Kattuns hiermit oͤffentlich u ge 
in dem zu feiner Vernehmung über die Art des ver“ 
uͤbten Diebſtahls, auf den laten Juni ale, ans 


\ 


— 
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— beraumten Termine, vor dem Inquirenten Be 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius Hrn. Schroͤt⸗ 
ter, in dem hieſigen Inquiſitoriats⸗Gebaͤude perſoͤn⸗ 
lich zu geſtellen, und feine umſtaͤndliche Vernehmung, 
ſo wie hiernaͤchſt die Ausantwortung des geſtohlenen 
Kattuns, nach vorhergegangener Legitimation des 
ihm hieran zuſtehenden Eigentbumsrechts, im Außen⸗ 
bleibungs⸗Falle aber zu gewaͤrtigen, daß daruͤber ans 
derweitig geſetzlich werde verfügt werden. N 
Breslau den 20. Mai 1828. 
Koͤnigliches Inqulſitoriat. 
Se Bekanntmachung. 
Während der dreywoͤchentlichen Zuſammenziehung 
des fünften Armee⸗Eorps bei Liegnitz, Ende Auguſt 
und Anfangs September d. J., werden zur Anfuhr 
der Bediirfniffe der lagernden Truppen täglich etwa 40 
mit zwei Pferden beſpannte Wagen 410 Centner Las 
dung gebraucht, welche entweder den reſp. Truppen⸗ 
Abtheilungen einz für allemal zur Benutzung uͤberge⸗ 
ben, oder in einen Park beim Lager verſammelt und 
nach Maaßgabe des Bedarfs vertheilt werden ſollen. 
Um die Geſtellung dieſer Fuhren wo moͤglich verdin⸗ 
gen zu koͤnnen, erſuchen wir Unternehmungswillige 
ihre Verguͤtungs⸗Forderungen ſchriftlich und verſie⸗ 
gelt mit der Aufſchrift „Fuhren⸗Offerte“ bis zum 
Aaſten Juni d. J. an das Koͤnigl. Landraͤthliche Amt 
zu Liegnitz gelangen zu laſſen. Am 25ſten deſſelben 


Monats werden die Offerten von einem Deputirten 


der unterzeichneten Intendantur eroͤffnet werden. Bis 
zum roten Juli c. bleibt jeder an feine Offerte gebun⸗ 


den. Kautionsleiſtung und Erſtattung der Inſer⸗ 


tions⸗Gebuͤhren fuͤr dieſe Bekanntmachung kann den 
Entrepreneurs nicht erlaſſen werden. 
Poſen, den ızten May 1828. a 
RXoͤnigl. Intendantur fünften Armee⸗Corps. 
; v. Buͤnting. 
—— d — — — — 
5 Bekanntmachung. 
Zur Verpflegung der am arſten Auguſt d. J. das 
Lager beziehenden Truppen des fünften Armee⸗Corps 
werden gebraucht circa - 
154,500 555 el 
12,800 > + ei 7 A > f 3 
12,800 Pfd. Graupe, Gruͤtze oder Speiſe⸗ 


Mehl, 
25,600 Pfd. Hͤͤlſenfruͤchte, 

an 15,400 Quart Kornbrandewein. 
Die Lieferung dieſer Lebensmittel ſoll beim Eingange 
annehmbarer Verguͤtungs⸗Forderungen unter nachſte⸗ 
henden Bedingungen in Entrepriſe gegeben werden: 
Saͤmmtliche Verpflegungs⸗Gegenſtaͤnde muͤſſen von 
untadelhafter guter Qualität ſeyn. 
ſchieht unmittelbar an die Truppen, entweder in Lieg⸗ 
nitz oder einem andern, dem Lager naͤher gelegenen 
Orte, je nachdem es bei der Kontraktsſchließung bes 

ſtimmt werden wird. Zur Abwechſelung des Fleiſches 
dürfte auch Schoͤpſenfleiſch, friſches und geraͤuchertes 


Die Lieferung ge⸗ 


Schweinefleiſch oder Speck verlangt werden und ſo⸗ 
wohl dieſer Wechſel als die Wahl des Gemuͤſes li 
jeden Tag, wird den Entrepreneurs 4 Tage vor dem 
Bedarf bekannt gemacht werden. Das Fleiſch muß 
mit 35 Loth per Pfd. geliefert werden. Kuhfleiſch 
wird nicht angenommen. Der Brandtwein muß min⸗ 
deſtens 36 pro Cent Alkohol enthalten und ohne fuſe⸗ 
lichen und unangenehmen Nebengeſchmack aus Koͤr⸗ 
nern bereitet ſeyn. Der Betrag der zu liefernden Ar⸗ 
tikel richtet ſich nach dem wirklichen Bedarf, weshalb 


ſich die Entrepreneurs auch Abweichungen von den 


obigen nummeriſchen Angaben ohne irgend eine Ent⸗ 
ſchaͤdigung gefallen laſſen muͤſſen. Wer geneigt iſt, 
mit geeigneter Kautionsleiſtung die Lieferung des ge⸗ 
ſammten Bedarfs oder das an Fleiſch, an Gemüfe 
und an Brandtwein einzeln zu uͤbernehmen, wolle ſei⸗ 
ne Offerte gefchrieben und verſtegelt mit der Bezeich⸗ 


nung „Anerbieten zur Victualien⸗kieferung“ bis zum 


24ften Juni c. an das Königliche Landraͤthliche Amt zu 
Liegnitz gelangen laſſen. Am aßſten deſſelben Monats 
werden dieſe Offerten, an die ein jeder 14 Jage nach 
der Eroͤffnung gebunden bleibt, durch einen Deputir⸗ 
ten der unterzeichneten Intendantur erbrochen wer⸗ 
den. Wir erſuchen in den Offerten beſtimmte Preis⸗ 


Forderungen fuͤr jede Gattung des Fleiſches und des 


Gemuͤſes zu machen. Die unvermeidlichen Inſer⸗ 
tions⸗Koſten für dieſe Bekanntmachung werden von 
den Entrepreneurs per Quota entrichtet. 

Poſen, den 13. May 1828. = 
Koͤnigl. Intendantur fünften Armee⸗Corps. 

ET v. Buͤnting. 

5 Miene Sorten Jaht 
„Der Muͤllermeſſter Gottlieb Foͤhſt in Althayn 
hieſigen Kreiſes, iſt Willens, auf feinem gen 
thuͤmlichen Grund und Boden eine oberſchlaͤchtige 
kohſtampf⸗Muͤhle anzulegen. In Gemaͤßheit des 
Edicts vom 28ſten October 1810 wird dieſes Vorha⸗ 
ben des ꝛc. Foͤhſt hierdurch zur oͤffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht, und werden alle diejenigen, welche ein 
dies faͤlliges Widerſpruchs⸗Recht zu haben vermeinen, 
aufgefordert, ſolches innerhalb 8 Wochen praͤcluſivi⸗ 
5175 dich 2 N e die Landes⸗ 
polizelliche Genehmigung zu dieſer Muͤ z 
nachgefucht werden wird⸗ l en ee 

Waldenburg den 24ften April 1828. 

Koͤnigl. Landraͤthlich Amt. Gr. Reichenbach. 
> Yvertiffement 

Oels den sten May 1828. Dei der Oels⸗Militſch⸗ 
ſchen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft iſt für den inſtehenden 


Johannis⸗Termin der 16te Juny zur Eroͤffnung 


des Fuͤrſtenthums⸗DTages, der rote ejusd. zur Voll⸗ 
ziehung der Depoſital⸗Geſchaͤfte und der 25., 26., 
27. ejusd, zur Auszahlung der Pfandbriefs⸗Zinſen 
beſtimmt, und wird wegen Innehaltung dieſer Terz 


mine und wegen der zu Aberlieſernden Pfandbriefs⸗ 
Deſignationen auf die frühern offentlichen Bekannt⸗ 


machungen hiermit Bezug genommen. 


— 1639 — Z 


Edictal⸗Citation. 
Trachenberg den aten April 18928. Da von Seiten 
des hieſigen Fuͤrſtenthums⸗Gericht bei der erfolgten 
Vermoͤgensabtretung des Freibauer Johann Scholz 
zu Dobrtowitz, über deſſen groͤßtentheils aus dem für 
1400 Rthlr. erkauften Freibauerguthe daſelbſt beſte⸗ 
hendes Vermoͤgen, unterm heutigen Tage der Con⸗ 
curs eroͤffnet worden iſt, fo werden alle etwankgen 
unbekannten Glaͤubiger, welche an deſſen Vermoͤgen 
aus irgend einem rechtlichen Grunde Anſpruͤche zu ha⸗ 
ben vermeinen, hiermit öffentlich vorgeladen, ſich in 
dem auf den zoten Juny 1828. Vormittags um 
9 Uhr vor hieſigem Fuͤrſtenthums⸗Gericht anberaum⸗ 
ten Liquidations⸗Termine perſoͤnlich, oder durch zu⸗ 
laͤßige Bevollmaͤchtigte zu melden, ihre Forderungen, 
die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben und 
die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizu⸗ 
bringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einlei⸗ 
tung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausblei⸗ 
benden mit ihren Anſpruͤchen von der Maſſe ausge⸗ 
ſchloſſen, und ihnen deshalb gegen die übrigen Gläu⸗ 
biget ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 
Fuͤrſtlich von Hatzfeldt Trachenberger 
Fuͤrſtenthums⸗ Gericht. 
Auctions ⸗ Bekanntmachung. 
In Folge des unterm 26ſten Februar o. von dem 
Koͤnigl. Pupillen⸗Collegio zu Breslau gewordenen 
Auftrages, ſoll der Mobiliar Nachlaß des verſtorbe⸗ 
nen Major und Kammerherrn, Grafen Erdmann v. 
Puͤckler auf Tannhauſen, beſtehend in Uhren, Taba⸗ 
tieren, Gold- und Silbergeſchirr, Porzellain, Glaͤ⸗ 


ſern, Metallgeſchirren, Leinenzeug, Betten, Waͤ⸗ 


ſche, Meublen, Hausgeraͤth, Kleidungsſtuͤcken, Wa⸗ 
gen und Geſchirren, Kutſchenpferden, einen bedeu⸗ 
tenden Vorrath verſchiedener Weine, Gemaͤlde, Ku⸗ 
pferſtiche, mathematiſche Inſtrumente und Geweh⸗ 
ren, im Wege der Auction verſteigert werden. Wir 
haben zu dieſem Zweck einen Termin auf den ten 
uny c. Vormittags 8 Uhr und folgende Tage im 
chloſſe zu Tannhauſen angeſetzt, und laden dazu alle 
Kaufluſtigen mit der Andeutung ein, daß der Zuſchlag 
nur gegen baare Zahlung erfolgen wird. : 
Waldenburg den zıfen April 1828. u 
Reichsgraͤflich von Puͤckler Tannhauſer Gerichts⸗Amt. 
Bekanntmachung. 
Zum offentlichen Verkauf des Carl Friedrich Boͤh m⸗ 
chen Freibauerguts zu Seckerwitz, von 2 Huben 
Acker und einem Garten, welches laut der, in den 
Gerichts⸗Kretſchams zu Seckerwitz und Lobris aus⸗ 
ngenden, und in unſerer Regiſtratur einzuſehenden 
ortsgerichtlichen Taxe vom sten May dieſes Jahres 
auf 6190 Rthlr. abgeſchaͤtzt worden, find Bietungs⸗ 
Termine auf den aten Auguſt und 4ten October d. J. 
ier in Jauer, in der Kanzellei des unterſchriebenen 
Juſtitiarit, der letzte und peremtoriſche Termin aber 
guf den rſten December d. J. Vormittags um 


11 Uhr in der Gerichts⸗Kanzlei zu Lobris anberaumt 
worden, zu welchem alle beſitz⸗ und zahlungsfaͤhigen 
Kaufluſtigen hierdurch mit der Bedeutung eingeladen 
werden, daß der Zuſchlag an den Meiſtbietenden er⸗ 
folgen ſoll, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine 
Ausnahme geſtatten. * e 
Jauer den raten May 188. 
Das Reichsgraͤflich v. Noſtiz⸗Rieneckſche Gerichts⸗ 
Ant der Herrſchaft Lobris. F. Stuppe. 


Avertiſſement. 

Von den unterzeichneten Juſtiz⸗Aemtern werden 
nachſtehend Verſchollene, 1) der Dienſtknecht Johann 
Gottfried Winkler, welcher ein unehelicher Sohn 
der früher in Lampersdorff als Kammerjungfer in 
Dienſten geſtandenen Johanne Helene Vogel, nach⸗ 
her verehelichten Häusler und Schneider Earl Sprin⸗ 
ger allhier zu Langenbielau iſt, ſich ſeit länger als 
40 Jahren heimlich von hier entfernt und nach deſſen 
Schreiben vom 5, Mai 1799 ſich damals als Dienſt⸗ 
knecht im Oeſterreichiſchen aufgehalten hat, ſeit dem 


aber von ſeinem Leben oder Aufenthalte keine weitere 


Nachricht gegeben; 2) der Train⸗Soldat Gottlob 
Sabſch, aus Harthau Reichenbacher Kreiſes, wel⸗ 
cher im Jahr 1812 zum Koͤnigl. Militair eingezogen 
und bei Liner Transport-Colonne angeſtellt worden, 
mit dieſer im Jahre 1814 nach Frankreich marſchirt, 
daſelbſt nach dem Schreiben feines Commandeurs des 
Rittmeiſter von Frankenberg, am 5. Maͤrz 1814 
in Reims gefangen genommen worden und wahr⸗ 
ſcheinlich in der Gefangenſchaft geſtorben, wenigſtens 
feit jener Zeit keine Nachricht von feinem Leben oder 
Aufenthalts⸗Orte eingegangen iſt. 3) Der Gottlieb 
Waͤlzig aus Nieder⸗Lang⸗Seiffersdorff Reichenba⸗ 
cher Kreiſes, welcher im Jahre 1778 waͤhrend des 
Baierſchen Erfolge-Krieges bei einem Offizier, deſſen 
Regiment durch Nieder⸗KLang⸗Seiffersdorff marſchir⸗ 
te, in Dienſten trat und ſeit dem von ſeinem Leben 
oder Aufenthalte keine weitere Nachricht gegeben. 
4) Der Landwehrmann Gottlieb David Sirowarky, 
welcher fruͤher als Schmiedeburſche in Ernsdorff bei 
Reichenbach gearbeitet, dort im Jahr 1813 zur Land⸗ 
wehr ausgehoben und dem Reichenbacher Landwehr⸗ 
Batallion zugetheilt worden, hiernaͤchſt mit ſelbigem 
ausmarſchirt iſt, der Schlacht bei Dresden beigewohnt 
hat, nach derſelben jede vermißt worden und ſeit 
jener Zeit von ſeinem Leben und Aufenthalte keine 
Nachricht gegeben. 5) Der Sattlergeſelle Gottfried 
Nicolaus, aus Groß⸗Ellguth Reichenbacher Krei⸗ 
ſes, welcher vor laͤnger als 35 Jahren als Sattler⸗ 
Geſelle ausgewandert iſt, und vor circa 30 Jahren 
einmal aus Erfurt, wo er ſich poſſeſſionirt gehabt, ge⸗ 
ſchrieben, ſeit dem aber weiter keine Nachricht von 


ſeinem Leben und Aufenthalts⸗Orte, ſondern nur die 
Anzeige von dem Magiſtrat in Erfurth eingegangen 


iſt, daß daſelbſt von dem Nicolaus keine Nachricht 
aufzufinden geweſen. 6) Der Landwehrmann Johann 


Friettich Hahn, aus Groß⸗Ellguth Reichenbacher 
Kreiſts gebürtig, welcher im Jahr 1813 zum Mili⸗ 
tair⸗Dienſt eingezogen und bei dem ızten Landwehr⸗ 
Infanterie-Negiment eingeſtellt worden, mit dieſem 
dn Feldzug gegen Frankreich mitgemacht hat, auf 
dem Marſche jedoch krank geworden und in der Ge; 
gend von Reichenbach in Sachſen mit mehreren Kran⸗ 
ken züruckgeblieben iſt, auch ſeit jener Zeit, von feinem 
Leben und Aufenthalte keine Nachricht gegeben. 
7) Der Schmiedegeſelle Johann Gottlieb Siegmund 
Rachner, aus Lampersdorff Frankenſteiner Kreiſes 
gebuͤrtig, welcher im Fe 1813 zum Militair einge⸗ 
zogen und bei dem Frankenſteiner Landwehr⸗Bataillon 
eingeſtellt worden, mit dieſem in das Feld gerückt iſt, 
jedoch ſeit jener Zeit uͤber ſein keben und Aufenthalt 
keine Nachricht gegeben hat, ingleichen die von dieſen 
genannten Verſchollenen etwa zuruͤckgelaſſenen unbe⸗ 
kannten Erben und Erbnehmer auf Antrag der Ver⸗ 
wandten der erſteren hierdurch oͤffentlich vorgeladen, 
binnen einer vom 1. Mai d. J. an zu rechnenden gmo+ 
natlichen Friſt, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 
12ten Februar 1829 anberaumten peremtori⸗ 
ſchen Termine Vormittags um 10 Uhr, in unſerer 
Amts⸗Canzlei hierorts, entweder in Perſon oder durch 
zulaßige Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen und die geſetz⸗ 
mäßige Verhandlung, bei ihrem gaͤnzlichen Ausblei⸗ 
Aan ae zu gewaͤrtigen, daß die obgenannten Ver⸗ 
ſchollenen für todt erklaͤrt, und die bereits ſich gemel⸗ 
deten, auch bis zu jenem Termin ſich noch meldenden 
und gehörig legitimirenden Anverwandten derſelben, 
fuͤr die naͤchſten und rechtmaͤßigen Erben werden an⸗ 
genommen werden. * 
Langenbielau bei Reichenbach den 18. März 1828. 
Erraͤflich von Sandreczkyſches Gerichts⸗Amt der 
i Langenbielauer Majorats⸗Guͤter und das 
7 von Thielau Lampersdorffer Juſtiz⸗Amt. 
i Heege. 


TER Bekanntmachung. 2 
Von dem unterzeichneten Gerichtsamte wird hier⸗ 
durch bekannt gemacht, daß am Zaſten v. M. in der 
Oder bei Oswitz ein unbekannter Leichnam maͤnnlichen 
Geſchlechts, von der Faͤulniß bereits aufgeloͤſt, deſſen 


Geſichtszuͤge durchaus nicht mehr zu erkennen gewe⸗ 


ſen, von ziemlich ſtarkem Koͤrperbau, am Kopf mit 
dunkelbraunen kurz abgeſchnittenen Haaren verſehen, 
„aufgefunden worden, und der 1) mit einer dunkel⸗ 
blan grobtuchenen kurzen Jacke, mit gelb metallnen 
kleinen glatten Knoͤpfen beſetzt, 2) mit einer ſchwarz 
tuchenen Weſte, mit einer Reihe Knoͤpfe von Tuch 
uͤberzogen, 3) mit einem dreizipflichen, weiß und blau 
gegitterten baumwollenen Halstuche, 4) mit ofter- 
grau ſchwarzgeſtreiften ſommerzeugnen Pantalons an 
einem braunledernen Trageband befeſtigt, 5) mit lei⸗ 
nenen Unterbeinfteidern, 6) mit kurzen fahlledernen 
Stiefeln, an den Abfägen mit Zwecken befchlagen, und 


7) mit einem Hemde von mittlerer Leinwand, beklei⸗ 


A: 
det geweſen iſt. Alle bisher ſtattgefundenen Ermit⸗ 


telungen über die perfönlichen Familien⸗Verhaͤltniſſe des 

Denati ſind ohne Erfolg geblieben, und es iſt nicht moͤg⸗ 

lich geweſen, die Identitat des Leichnams feſtzuſtellen. 

Es werden daher diejenigen, welche darüber einige 

Auskunft zu geben im Stande ſind, hierdurch aufge⸗ 

fordert, ſich bei dem unterzeichneten Gerichts⸗Amt 

perfönlich zu melden, und in dieſer Beziehung die noͤ⸗ 

thige Anzeige zu Protocol zu geben. 

Breslau den 22ſten Mai 1828. 7 

5 Das Oswitzer Gerichts Amt. 

a ˙·—· Ed 


Bekanntmachung. 

Dem Publiko wird hierdurch bekannt gemacht, daß 
zwiſchen dem Wirthſchaftsbeamten Johann Kügler 
in Ritterswalde und ſeiner Ehegattin Francista ge⸗ 
borne Taulhaber, die nach dem Wenzeslaiſchen 
Kirchenrecht durch die etwannige Vererbung, ſonſt ein⸗ 
tretende Guͤtergemeinſchaft, durch den, unterm 25ten 
Februar unter ihnen errichteten Vertrag ausgeſchloſſen 
worden iſt. Neiße den ı6ten April 1828. t 

Das Gerichts Amt der rittermäßigen Scholtiſey 

Ritterswalde. 2 


SE. . — — 
Vorladung der unbekannten Glaͤubiger 


des Kaufmann Carl Linke aus 
8 Friedersdorf. en 

Dem ſich aus Friedersdorf im Jahre 1803 entfern⸗ 
ten Kaufmann Carl Linke, weſcher ſich jetzt in Pe⸗ 
tersburg befinden ſoll, ſind noch aus der Nachlaß⸗ 
Maſſe feines in koͤpbenberg verſtorbenen Bruders Ern 
Linke, 135 Rthlr. 7 Sgr. 8 Pf. anheimgefallen. 
Alle diejenigen, welche daher noch Forderungen an 
denſelben zu haben vermeinen, und aus dem über fein 
zurüͤckgelaſſenes Vermögen obgeſchwebten Prozeſſe 
nicht befriedigt worden ſind, werden auf Antrag ſei⸗ 
nes Abweſenheits⸗Curator, Herrn Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarii Borzucki hierdurch vorgeladen, auf den 
ı9ten Juni c. a. Vormittags um 10 Uhr im Ge⸗ 
richtszimmer zu Friedersdorf zu erſcheinen, ihre For⸗ 
derungen zu liquidiren, ſolche zu verificiren, und des 
ren Befriedigung nach den geſetzlichen Vorzugsrech⸗ 
ten, ſo wie im Falle ihres Außenbleibens zu gewaͤr⸗ 
age 8 vorhandenen Maſſe gänzlich 
ausgeſchloſſen, und ihnen ein ewiges Sti 
auferlegt werden wird. = n 
Naumburg am Queis den aten März 1828. 

Das Gerichts-Amt Friedersdorf. 


Bekanntmachung. 

Den verehrten Mitgliedern des landwirthſchaftli⸗ 
chen Vereins zeigt der Unterzeichnete ganz ergebenſt 
an, wie e g 

4 Dienſtags den zten Juni c. 
derſelbe ſich verſammeln wird. 

Peterswaldau am ıgten May 188. 

Ferdinand Graf zu Stolberg. 
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ne rr tan. n 
Durch Familien⸗Verhaͤltniſſe veranlaßt, bin ich 
Willens, mein ſeit 17 Jahren im Beſitz habendes 
Rittergut Ober⸗-Roſen Strehlenſchen Kreiſes an den 


Meiſtbietenden zu verkaufen. Es liegt in einer ange⸗ 


nehmen Gegend, 7 Meilen von Breslau und 3 Mei⸗ 
len von Neiſſe, hat 605 Morgen geſchonten Wald, 
beſtehend in Strauchholz, Nutzholz und hartem Klaf⸗ 
terholz, 1055 Rthlr. richtig eingehende Silberzinſen, 
50 Morgen ſehr guten Acker und 12 Kuͤhe koͤnnen ge⸗ 
halten werden. Die Jagd erſtreckt ſich über 2000 
Morgen. Der Anſchlag, worauf auch die Zahlungs⸗ 


Bedingung bemerkt iſt, liegt zur Einſicht bei Herrn 


1 
N 1 


f 


Kaufmann S. E. Heyner am Ringe No. 14. Als 
Verkaufs⸗Termin beſtimme ich Dlenſtag den 17. Juny, 


und erfuche Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhige ſich bei 


mir auf dem Schloſſe einzufinden. 8 
Hillebrandt auf Ober⸗Roſen bei Strehlen. 
eee eee eee 
Verkaufs ⸗ Anzeige. 
Weil mich das große Ungluͤck getroffen 
hat, mein letztes geliebtes Kind im Alter 
5 von 15 Jahren zu verlieren, fo habe ich 
mich entſchloſſen, mein vor 12 Jahren er⸗ < 
: kauftes Dominial⸗Gut Niedermittel⸗Pei⸗ 
< lau, 2 Meile von Reichenbach ene 
. aus freier Hand und ohne Einmiſchung 
eines dritten zu verkaufen. Die naͤhern 5 
Verhaͤltniſſe, fo wie der Zuſtand des Gutes 
koͤnnen zu jeder Zeit hier bei mir in Erfah⸗ : 
S rung gebracht werden; es wird zu dieſem 
Kauf ein baares Kapital von ohngefähr ? 
L einige Dreißigtauſend Reichsthaler baar, 
f oder Pfandbriefe erforderlich ſeyn. : 
2 Fr. v. Kleiſt, ; 
$ Major a. D. und Ritter des 
2 


Orden. N 
Freren 5 


e Anzeige. 
Es ſind einige große Ritterguͤter zu verkaufen oder 


zu vertauſchen, welche ſo einen bedeutenden Wald 
aben, daß der Werth des Holzes den Kaufpreis der 


Guͤther beinahe deckt. Auch ſind einige der ſchoͤnſten 


Ritterguͤther bei Breslau dieſſeits der Oder gelegen, 
welche alle nur moͤgliche Regalien haben, die Gebaͤu⸗ 
de derſelben ganz neu und maſſiv gebaut find, in ei⸗ 
nem Preis von ohngefaͤhr 25 bis 50,000 Rthlr. unter 
ſehr foliden Bedingungen zu verkaufen oder zu ver⸗ 
tauſchen. 7 bis 8000 Rthir. find bald oder Johanni 
zur erſten ſtaͤdtiſchen Hypothek gegen 5 Procent zu 
vergeben. Portofrei ſagt das Nähere Müller, 
Ohlauer Straße No. 20. zwei Stiegen, in Breslau. 


f 

Niedermittel-Peilau den 18. Mai 1828. 2 
: 8 
Verdienſt⸗ 5 f 


e eee 
Es iſt die vor dem Ohlauer⸗Thor gelegene, ſoge⸗ 
nannte Nergarethen, hir BUNG zuDerFaufen: Dos 
Nähere iſt beim Eigenthuͤmer zu erfragen, Kloſter⸗ 
ſtraße No. 50. Breslau den 2aften al 1828. 

- W. Haberfern” 


n 


* r 
Wegen Mangel an Platz find beim Dominio Barott⸗ 
witz, Breslauer Kreiſes, vier große Branntweinfaͤſ⸗ 
ſer mit eiſernen Reifen beſchlagen, zu verkaufen. 

Ein Dutzend der beſten und ſchoͤn gearbeiteten Gui⸗ 
tarren à la Fichtel ſind nebſt einigen guten Violinen, 
Mahagoni-Pulten, einigen Opern arangirt fir Vlolin⸗ 
Quartette, ferner ein guter, ſchon gebrauchter Fluͤgel 
und so Straußfedern, Veraͤnderungshalber ſehr bil⸗ 
lig zu verkaufen. Im Gewoͤlbe zum ſchwarzen Vock, 
Ohlauer Straße No, 63., der Weidengaſſe vis à vis. 

9 Verpachtung. 

Die Brauerei zu Beylau bei Canth, ſoll zu Joh. 
a. c. anderweitig auf drei Jahre verpachtet werden. 
Solide Pachtluſtige belieben ſich bis Mitte Juny auf 

e 


dortiger Erbſcholtiſei zu melden. 


Auctlons⸗Angeige .. 
nnerſtag den 29. Mal Früh von 9 bis 12 uhr 
und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr und folgende Tage, 
werde ich auf der Schmiedebruͤcke No. 5, im weißen 
Haufe einen Schreib⸗Secretalr, Kleider, Schran⸗ 
ken, Sopha, Stühle, Tiſche, Spiegel, einen ganz 
neuen fournirten Fluͤgel mit 5 Zuͤgen, 2 zum treten, 
aChoͤrichgezogen und nach der modernſten Art gebaut, 
ein ganz neues Billard nebſt allem zugehoͤrigen, gegen 
bagre Zahlung meiſtbietend verſteigern. 8 
Er Lerner, Auctions⸗Commiſſarlus. 


Nachlaß ⸗ Auction. 
Dienſtag den 27ſten May, Vormittag von 9 bis 12 
und Nachmittag von 2 bis 5 Uhr, werde ich auf der 
Neuenweltgaſſe No. 38 verſchiedene lat., franz., 
deutſche und hebraͤiſche Buͤcher, Kleidungsſtuͤcke, 
Bette, Meubels und Hausgeraͤthe,, gegen gleich baare 
Bezahlung meiſtbietend verauctioniren. . 
Wohl, Auctions⸗Commiſſarius. 
b A ae 
Durch das mir gewordene Zutrauen mehrerer hohen 
Gönner, die von dem Gehalte meines Tanz⸗Unter⸗ 
richts bei ihrer mehrmaligen Gegenwart Ueberzeugung 
nahmen, und durch deren gärige Empfehlung, bin ich 
in den Stand geſetzt, den aten Jun) c. einen neuen 
Curſus meines Unterrichts beginnen zu konnen. 
Diejenigen, welche daran Theil zu nehmen wuͤnſchen, 
bitte ich demnach ergebenſt, mich bis dahin davon 
gefaͤlligſt in Kenntniß zu ſetzeen. 
Foͤrſter, Lehrer der Tanzkunſt, aus Ansbach, 
wohnhaſt Ohlauer Straße No. 2. 


* 


7 
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„ Anzeige. 
cen meines Verzeichniſſes neu ans 
gekaufter Buͤcher zu niedrigen Preiſen, wird an jeder⸗ 
mann unentgeltlich ausgegeben. Auch werden ganze 
1 REN, 0 15 en ‚jederzeit bei 
mir gekauft und ſogleich baar > 
Böhm ee Schuh bruͤcke Nro. 62. 
iim goldnen Hunde. 5 
e err D e eee 
Pu ⸗Waclren für Damen. 5 
F / . 
nach den neueſten Pariſer Moden, als: Stroh⸗ 
huͤte, Baſthuͤte, Spanhuͤte, Seidenhůte, Barets, 
Turbans, Toques, Bonnets, Blondenhauben, 
Diadems, Gutrlanden, Kragen, Vorhemd⸗ 
chen, Strausfedern, Marabouts, Blumen und 
Modebaͤnder, ferne: FR 
Franzöſiſche Herren» Hüte, 
Pakiſer Bouge de Theatre, Transparente Sei⸗ 
fen und Eau de Cologne, empfiehlt zu billigen 
Preiſen: A. E. Hoffmann, 
vormals Pilet, am ZBluͤcher⸗Platz 


in den 


eee e i e. 
8 Der Todesfall meiner Frau und meine $ 
H ſchwankende Geſundheit, haben mich ver- $ 
Hanlaßt, das ſeit einer Reihe von Jahren 8 
§ geführte Geſchaͤft von weißer und bunter $ 
$ Leinwand, Drillig, Tiſchgedecken nebſt den § 
§ dahin einſchlagenden Artikeln, mit dem heu- 9 
tigen Tage aufzugeben. Indem ich meinen $ 
§ ſehr verehrten Abnehmern für das mir $ 
§waͤhrend dieſer Zeit geſchenkte Vertrauen $ 
ergebenſt danke, erlaube mir zugleich die 8 
hoͤfliche Bitte, daſſelbe an Madame J. H. $ 
Hertzog (Schweidnitzer Straße No. 15.) 8 
die mit dem heutigen Tage das ganze Ge⸗ 8 
ſchaͤft und Waaren⸗Lager für ihre Rechnung $ 
„übernommen, gefaͤlligſt uͤbertragen zu wol: $ 
len. Sie wird es ſich gewiß zur angeneh⸗ s 

$ 

$ 

$ 

$ 


$ 
$ 
$ 
$ 
$ 
s 
$ men Pflicht machen, daſſelbe mit eben der 
Puͤnktlichkeit und N eee 

Breslau den 19. Mai 1828. 

N ee Au geiedrich Wilhelm Muͤller, 

nn breite Straße No. 4. 


22 eee eee 
* * Mr > * x 
„ Brunnen⸗Salz⸗ Offerte. 

b Ne ee be und Teer; 
Salz in Schachteln iu 
ferirt fortwährend. b fta l 
Friedrich Guſtav Pohl, in Breslau, 


8 


Schmiedebruͤcke No. 10. 


+ 


> Aechter Geſundheits⸗Eichel⸗Caffee Sr 
aus reinen gefunden Eicheln, mit der größten Reinlich⸗ 
keit und Accurateſſe ſelbſt angefertiget, empfiehlt das 


Pfund mit 4 Sgr. fortwaͤhrend 


1 


½ Pfd. Wiener Gewicht of⸗ 


riedrich Guſtav Pohl in Br | 
Sr en N 10. SEE, 


e Mineral: Brunnen 5 N 


Marienbader ⸗Kreuz⸗; Selter⸗; Fachinger⸗; Eger; 
Franzens⸗; Salzquelle und kalter Sprudel⸗; Sald⸗ 
ſchuͤtzer⸗ und Puͤllnaer Bitterwaſſer⸗z Pyrmonter ⸗; 


Muͤhl⸗ und Ober⸗Salzbrunn⸗; Cudowa⸗; Flinsber⸗ 


ger⸗; kangenauer⸗ und Reinerzer Brunn, kalte und 
laue Quelle empfängt ſtets die regelmaͤßigſten friſchen 
Zufuhren und bittet um geneigte Abnahme 

die in⸗ und auslaͤndiſche Mineral⸗Geſund-Brunnen⸗ 


Handlung des Friedrich Guſtav Pohl 
in Breslau Schmiedebruͤcke No. 10. 


Empfehlungswerthe Weine nebſt einem 
wohleingerichteten Wein⸗Ausſchanks⸗ 
okale am Bluͤcherplatz im Hauſe 


ro. 18. S 

Die daſelbſt befindliche Duchhandlung empfiehlt fich 
mit abgelegenen guten Rheinweinen, vortrefflichen 
ausgefrornen und andern Steinweinen, alten Wuͤrz⸗ 
burger und auserleſenen herben und ſuͤßen Ober⸗Un⸗ 
gar⸗Weinen; fie find ſaͤmmtlich n worden 
und in dem Ausſchanks⸗ Lokale in Gebinden und Fla⸗ 
ſchen zu haben. F. W. Miſch 


fe, 
B. kehmann am Ninge Nö. 58 


empfiehlt zum bevorſtehenden Wollmarkt ſein Waaren⸗ 


lager in Galanterie⸗, lakirten und kurzen Waaren, 
nebſt nachſtehend erhaltenen Artikeln in biligften Preis 
ſen zu geneigter Abnahme; als: Engl. Schaafſcheeren 
aller Art, Trokars für Rind- und Schaafvieh, Tyros 
ler Viehglocken in abgeſtimmten Accorden, Kniff⸗Ma⸗ 
ſchinen zu Buſenſchleifen, Strohhuͤte fuͤr Herren und 
lakirte Domeſtig. Hüte, Mundharmonika von Argen⸗ 
kan mit 4 bis 10 Tönen, Leipziger Putz⸗Pulver in 
Tuͤten, platirte und verzinnte Candaren, Trenſen, 
1 naht Ae Nie Fahr- und Jagd⸗ 

eltſchen, nebſt completten Thuͤr⸗ und Fenſter⸗Be⸗ 
ſchlaͤgen in Meſſing 185 Eiſen. 5 Be 


Meubles ⸗ Anzeige, j 
Unterzeichneter empfiehlt ſich mit feinen in eigener 
Werkſtatt gearbeiteten Meubles und beſonders mit 
Meubles von Kirſchbaumholz aufs modernſte gearbei⸗ 
tet, zum billigſten Preis. 
5 Spiller, Tiſchlermeiſter, 
am Ring, Naſchmarktſeite Nro. 49. 
nnr ig 8. 

Chocolade nach holländischer Art, empfiehlt 
wegen ihres selir feinen Geschmacks, und der 80 
billigen Preise, von 12, 16 und 20 Sgr. das Pfund. 

Eduard Stohrer, Nicolai-Strasse in 3 Eichen. 


Van am ann aanaagnagaag 
; Pai i j 
Bel völliger Afforfirung meines Tuchwaaren⸗ 
Lagers, empfehle ich zur gefaͤlligen Abnahme in 
modernſter Farben-Auswahl, Niederlaͤndiſche 
extrafeine und mittelfeine Tuche, Doppel⸗Caſi⸗ 

* mirs, Drap de Zephir’s, (oder Halbtuͤcher) z. 
Circaſſiens, und vorzuͤglich fein wollnen 12/4 
breiten weißen Flanell, zu Bademaͤnteln ſich 

* eignend. f 

N Die nur moͤglichſt billigſten Preiſe bei reeller 

d we werden ſtets das bisher mir ge⸗ 

A ſchenkte Vertrauen auch ferner erhalten. 

Johann Eduard Magirus jun, 
Schmiedebruͤcke No. 1. nahe am Ringe. 
J - rA Herre 
0 Tabak ⸗ Anzeige. 
Von dem Amerik. Stangen⸗Tabak in Huͤllen von 
Kokus⸗Blatt, à 1 1/3 Rthlr. pr. Pfd., fo wie 
achter alter Varinas⸗Canaſter in ausgezeichnet 
ſchoͤner Qualität, empfing wieder und empfiehlt 
ergebenſt C. P. Gille, 


in der goldenen Krone am Ringe, Eckgewoͤlbe. 


Offerte 
Canaſter Lit. C. von F. W. Kohlmetz a 22 ½ Sgr. 
1 7 re 3 s s 17 1/2 Sgr. 

s „ E. 5 5 


s 1 15 gr. 
habe wieder empfangen und empfehle zu gefaͤlliger Ab⸗ 
nahme, ſo wie den beliebten: a 
Bet Melange⸗Canaſter No. 2. a 6 Sgr. 
und Hamb. fein Canaſter A 7 Sgr. 
Zwei Sorten, die ſich durch Wohlgeruch und Leich⸗ 


tigkeit auszeichnen. : 
C. P. Gille, 
in der goldenen Krone am Ringe, Eckgewoͤlbe. 
r 
In großer Auswahl erhielten ganz vorzuͤglich: 
Malländer ſeidene Waſſerdichte Her⸗ 
ren⸗Huͤte, das Stuͤck zu 40, 45555, 7 und 


85 ſgr.; goldene und filberne Taufe, Con⸗ 


flemations- und zu allen andern Feſtlich⸗ 

keiten ſich eignende Medaillen von Jacht⸗ 

mann und D. Loos Sohn aus Berlin, ſo wie ſehr 

ſchoͤne Bernſtein⸗Waaren zu den wohlfeilſten Preiſen 

f Hübner & Sohn am Ringe No. 43. neben 
der Naſchmarkt- Apotheke. 


a Bler⸗ Anzeige. 

Von denen in meiner Brauerei gefertigten Berliner, 
Stettiner und Fredersdorffer Bieren habe ich jetzt 
noch eine zweite Ablage im Keller der drei Mohren 
No. 1. am Bluͤcherplatz errichtet, wo ſolche in beliebi⸗ 
gen Gebinden, in Bouteillen, wie auch erſtere Sorte 
von der Tonne gezapft, zu haben ſind. 

Breslau den 21. May 1828. E. C. Foͤrſter. 
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T nung zu ſprechen. 


Geraͤucherten Silber⸗Lachs und neue Delicateß⸗ 
Heringe empfing e 

C. F. Wieliſch senior, Ohlauerſtraße No. 12. 
An een 

Von heute an habe ich meln Galanterle⸗Waaren⸗ 

Laager von der Oderſtraße nach dem Vorderhauſe am 

Ringe No. 60. verlegt. Breslau den 22. Mai 1828. 
Joſeph Stern. 


ö A. ER SE SE 9 
Vom 28. Mai d. J. ab, befindet ſich die Streit; 
ſche Bibliothek in dem auf der Schmiedebruͤcke und 
Kupferſchmiede⸗Straße gelegenen, mit No. 55, bes 
zeichneten, zur gruͤnen Weintraube benannten Eckhauſe 

im erſten Stock. Breslau den 20. Mai 1828. 

Troſt, als jetziger Eigenthuͤmer der 
Streitſchen Bibliothek. 


eee eee 
.F. Lebrecht, Zahnarzt. 

am Rathhauſe (Riemerzeile No. 9.) in Breslau, 
empfiehlt ſich zur Behandlung jeder Zahnkrankheit, 
zu allen Zahn⸗Operatlonen, (als: Aus nehmen, 
Ausfuͤllen, Feilen, reinigen der Zaͤhne u. ſ. w.) 
fo wie auch zm - 38 
„Einſetzen Fünftlicher Zahne, 
vollſtaͤndiger Gebiß⸗Maſchinen und falſcher Gau⸗ 
men. Des Morgens iſt derſelbe bis 12 Uhr und 
Nachmittags von 2 bis 6 Uhr, in ſeiner Woh⸗ 


* * 


EEE 12. 32 352.2 32.32.38. 2.52 2.2.2.2. 
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Dienſtſuchen de. 
Einige gute Wirthſchafterinnen, Kammerjungfern, 
gute Koͤchinnen, die bei großen Herrſchaften auf dem 
Lande gedienet haben und mit guten Zeugniſſen verſe⸗ 
hen ſind, wuͤnſchen dieſen Wollmarkt oder zu Johanni 
auf dem Lande oder in Breslau ein gutes Unterkom⸗ 
men zu haben; auch ſind ſchoͤne Logis den Wollmarkt 
zulhaben. Das Naͤhere bei der Frau Agent Streckern 
auf der Kupferſchmiedegaſſe im Schneider Zechhauſe 
No. 9. eine Stiege hoch. | 120 
Unterkommen⸗Geſuch. ? 

Eine junge Dame von Stande, die ſchon mehrere 
Jahre in einem adelichen Haufe conditionirt hat, 
wuͤnſcht als Gehuͤlfin in der Wirthſchaft wieder ein 
Unterkommen in einem adelichen Hauſe zu finden, iſt 
auch erboͤtig die Aufſicht uͤber Kinder zu uͤbernehmen, 
und ihnen Unterricht in weiblichen Arbeiten, und die 
Anfangsgruͤnde im Franzoͤſiſchen zu geben; ſie ſieht 
blos auf eine freundliche anſtaͤndige Behandlung. 
Das Naͤhere iſt zu erfragen bei dem Herrn Paſtor und 
Amtsprediger Schepp, zu 1,000 Jungfrauen in 
Breslau. N 1 

Reiſegelegenheit nach Berlin 

den aten und ten Junp zu erfragen auf der Anto⸗ 
nienſtraße im ſchwarzen Adler No. 29 eine Stiege hoch. 


l 


* 


— 0 im Laufe eines Jahres zu beziehen. 


miethen. Das N 
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Geſuchte Reiſegele genheit. 
Sollte Jemand, der ſeinen eigenen Wagen hat, 
binnen ſechs bis acht Tagen von hler auf Prag abrei⸗ 
fen und auf gemeinſchafkliche Koſten einen Reife - Ge: 


faͤhrten dahin zu erhalten wünſchen, fo kann dieſer 


demſelben in der goldnen Gans No. 1. des Morgens 
zwiſchen 7 und 8 Uhr nachgewieſen werden. 
Breslau den gaſten Nag Se 
1) Junge Menſchen, welche die Oeconomle prak⸗ 
tiſch und 5 
bei einer bedeutenden Herrſchaft unterkommen. 


2) Eine Handlungs⸗Gelegenheit mit Utenſilſen, beſte⸗ 
hend aus 1 Gewoͤlbe, 1 Wohnſtube, 2 Keller, 


2 Voͤden und 1 Wagenremiſe, iſt im einer lebhaften 
Kreisſtadt abzutreten. ‘ 


3) Meublirte Stuben zum Wollmarkt, als aich 


ein Quartier in der Eliſabeth⸗Straße, im erſten 


Stock von 5 Zimmern und Zubehoͤr, zu Term. Jo⸗ 


hanni ſind nachzuweiſen, vom Anfrage: und Adreß⸗ 
Buͤreau am Markte im alten Rathhauſe. . 


Zu miethen wird gefucht, 
ein Gewölbe nebſt Schreibſtube, am Ringe, wo 
moͤglich auf dem Naſchmarkt, oder gruͤnen Roͤhr⸗ 
ſeite gelegen, entweder bald zu Term. Johanni 
a. c. oder nach Uebereinkunft mit dem Heren Ver⸗ 


** K ττrͥ 
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Das Naͤhere iſt beim Agent Auguſt Herrmann, 
wohnhaft Ohlauergaſſe in der Nei 
zu erfahren. i - 
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85 Vermiet hungen. 

Die vor dem Nicolai⸗Thore Friedrich Wilhelms⸗ 
Straße im goldnen Loͤwen, vollſtaͤndig eingerichtete 
Bier⸗Brauerel mit Malzdarre, Boͤden und Friſch⸗ 
Keller verſehen, nebſt Schenkſtube und Wohnung, iſt 

an einen cautionsfaͤhigen Paͤchter zu vermiethen. Naͤ⸗ 
heres in der Brauerei ſelbſt und Albrechts- Straße 
No. 13. im Comptoir. 2 j 
Auf der Neuenwall⸗Gaſfe No. 42 iſt die Bier⸗ 
brauerei und Schank⸗Lokal zu vermiethen und zu Mir 
chaeli d. J. zu beziehen; auch iſt daſelbſt ein Pferde⸗ 
ſtall nebſt mehreren Wagen⸗Plaͤtzen zu vermiethen, 
und ſogleich oder zu Johanni zu beziehen. Das Naͤ⸗ 
here daruber Reuſche⸗Straße No. 24. bei Wilhelm 
Fichtner, Breslau den 24ſten May 1828. 
Eine meublivte Stube auf der Oderſtraße in 

No. 37, vorn heraus; die Ausſicht ſehr ſchoͤn und 
ganz nahe am Ringe, iſt den Wollmarkt über zu ver⸗ 
. hieruͤber erfährt man Stock⸗ 
gaſſe No. 10. im Gewoͤlbe. 


Dieſe Zeitung ernbeine cmi Ausnahme der Sonn? und Feſttage) taglich, im Verlage der Wilhelm Gortltes 


gruͤndlich erlernen wollen, konnen 
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r Herberge, 2 ü 


5 (Zu vermiethen, und auf Michaelis zu 


* 


Gewoͤlbe. 


Zu vermietden, und auf Michaelis zu 


beziehen) iſt in No. 39. Albrechtsſtraße die zweite 


Etage, aus 6 Piecen beſtehend. 


Zu vermiethen iſt eine alte gut gelegene Weſnhand⸗ 


lung und Johanni dieſes Jahres zu beziehen. Das 
Nähere beim Agent Auguſt Stock, Schuhbrücke 
im Saukopf. 1 

Jum bevorſtehenden Wollmarkt find Junkernſtraße 


Nro. 3a, der Poſt ſchraͤge über 1 0 freundlich meu⸗ 


blirte Stuben vorn heraus zu vermiethen. Das Naͤ⸗ 
bere Parterre in der Oelfabrik. 
Neue Sandſtraße No. 2. ſind 2 und 1 Zimmer zu 
vermiethen, ſo wie zum Wollmarkt 1 ausmeublirtes 
Zimmer, wo alle Fenſter nach der angenehmen Prome⸗ 
nade zu gehen. Auch ſind auf der kleinen Groſchen⸗ 
gaſſe Neo, 33. mehrere Wohnungen vorn 
vermiethen und in No. o. zu erfragen. 

An Core des Bluͤcherplatzes und der Junkernſtraße 
No. 174, iſt die erſte Etage, beſtehend in einem Saal, 
9 Zimmern, mehreren Kabinetten, 2 Küchen, Spei⸗ 
fekammern, Keller und Boden, auch auf Verlangen 
Stallung und Wageuplatz, wo möglich im Ganzen, 
aber auch allenfalls getheilt zu vermiethen und bald 
oder bevorſtehende Johanni zu beziehen. Naͤhere 
Auskunft daruͤber giebt der Kaufmann Herr H. A. 
Fiſcher, Kupferſchmiede⸗Straße Nro. 49. im 
Feigenbaum. f ar 2 

Drei Stuben nebſt Zubehoͤr ſind zu vermiethen und 
bald oder zu Johanni zu beziehen, vor dem Schweid⸗ 
nitzerthore, Gartenſtraße No. 21. 


In einem Hauſe zu vermiethen 
drei freundliche lichte Stuben im 2ten Stock' hinten 
heraus ohne Kuͤche, aber mit ſonſtigem noͤthigen 
Beigelaß, find in einem anſtaͤndigen Haufe an 


einen ſtillen Miether zu vermiethen, und zu Jo⸗ 


hanni, noͤthigen Falls auch in kuͤrzerer Zeit zu be⸗ 
ziehen. Desgleichen 
eine ſehr lichte und in jeder Art bequeme Woh⸗ 
nung, im zten Stock vorn heraus, beſtehend in zwei 


Stuben, Kuͤche, Kuͤchenkammer und mehr als hin⸗ 
laͤnglichem Beigelaß, iſt gleichfalls an einen ſtillen 


Miether zu Johanni zu vermiethen. Und 
endlich noch 2 krockene und lichte an einander 
haͤn gende Gewoͤlbe, wovon eins eine Thür auf die 
Straße und eine zweite in den Hausflur hat, bald 
zu vermiethen. 5 1 
Das Naͤhere bei Agent Pohl, Schweidnitzerſtraße 
im weißen Hirſch. i ; 


Kornfchen Buchhandlung und it auch auf allen Königl. Poſtaͤmtern zu haben. 
g Redacteur: Profeſſor Dr. Kuntſch. f 


bezlehen) iſt in Nro. 39. am Ringe ein kleines 


heraus zu 
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